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8 Die WiederherstMung der Artikel 1L^
16 und 18 der preutzischen Verfassung.

Das Centrum  ist nunmehr der Aufforderung des
„wohlwollenden " Kultusministers Dr . Boffe , doch Anträge
einzubringen , wenn es sich durch die bestehende Gesetzge¬
bung beschwert fühle , nachgekommen . Es hat im Abge¬
ordnetenhause einen Antrag  eingebracht aus Wieder¬
herstellung der Artikel 15 , 16 und 18 der
preußischen Verfassung,  die man im Kultur¬
kämpfe zuerst zurechtgestutzt und als sie trotzdem für die
Gesetzgebungspläne unbequem blieben , ganz aufgehoben
hat . So lange diese Artikel bestanden , waren die kirchen¬
politischen Verhältnisse in Preußen „ wohlgeordnet " . Dieser
Zustand würde mit der Wiederherstellung der Artikel , falls
man sie ehrlich gelten ließe , auch wiederhergestellt sein.
Die Artikel lauten:

„Art . 15 . Die evangelische und die römisch katholische
Kirche , sowie jede andere Religionsgesellschaft , ordnet und
verwaltet ihre Angelegenheiten selbständig und bleibt im
Besitz und Genuß der für ihre Kultus -, Unterrichts - und
WohlthätigkeitSzwecke bestimmten Anstalten , Stiftungen und
Fonds.

Art . 16 . Der Verkehr der Religionsgesellschaften mit
f ihren Oberen ist ungehindert . Die Bekanntmachung

kirchlicher Anordnungen ist nur denjenigen Beschränkungen
unterworfen , welchen alle übrigen Veröffentlichungen un¬
terliegen.

Art . 18 . DaS Ernennung »-, Vorschlags - , Wahl « und
Bestätigungsrecht bei Besetzung kirchlicher Stellen ist, so¬
weit eS dem Staate zusteht , und nicht aus dem Patrdnate
oder besonderen Rechtstiteln beruht , aufgehoben.

Auf die Anstellung von Geistlichen beim Militäx und
an öffentlichen Anstalten findet diese Bestimmung keine An¬
wendung . "

Besonders die Artikel 15 und 18 würden u - ' großer
praktischer Bedeutung sein . Es würde da - bure .-.ukratische
Hineinregieren »nd Hineinreden in alle möglichen kirchlichen
Dingen ein Ende haben und namentlich dit ^

katholischen
Orden Luft bekommen . Desgleichen würde die Anzeige¬
pflicht für die Geistlichen in ihrem jetzigen weiten Umfange
beseitigt sein . Die kirchliche Vermögensverwaltung würde
allein nach den kirchlichen Anordnungen stattfinden . Nöti¬
genfalls wird das Centrum auch bereit sein , nach Annahme
seines Antrages , eine weitere Anzahl von Anträgen zu
stellen , durch welche die der Berfaffung widersprechenden
Gesetze und Verordnungen aufgehoben wiirdtü.

Man fühlt sich belästigt durch die fortwährenden Klagen
und Beschwerden des Centrums ; hier hat man die Ge-
legenheit sich auf einmal von ihnen zu -befreien . Die schö
neu Worte von „ Wohlwollen "

, „Gerechtigkeit " und „Un¬
parteilichkeit " haben für uns keinen Wert , so lange sie in
der Praxis so wenig bethätigt werden . Herr Dr . Bosse
Wird freilich wieder sagen : rütteln Sie nicht an dem Be¬
stehenden , denn damit stören Sie ten konfessionellen Frie¬
den und schüren die Leidenschaften . Wir wollen aber ge¬
rade unabhängig werden von Friedensstörern und Schürern
der Leidenschaft ; wir wollen eine gesetzliche Unterlage für
unsere Rechte , die uns unabhängig macht von Wohlwollen
und Uebelwollen . Der Regierung sollte eS doch selbst lieb
sein , die Verantwortung , die sie bei ihrem jetzigen diskre
tionären Ermessen zu tragen hat , loS zu werden , und da¬
mit eine Quelle der Unzufriedenheit und des Mißtrauens
bei einem starken Drittel der Bevölkerung zu verstopfen.
Der Minister redet immer sehr schön davon , daß die bei
den Konfessionen friedlich neben einander leben müßten.
Thatsächlich will man sie aber nicht neben einander leben
lassen , sondern die Katholiken sollen abhängig sein von der
Gnade der Protestanten . Nur dasjenige Maß von Recht
und Freiheit sollen sie genießen , welches die Protestanten

ihnen zukommen lasse» wollen , und zwar nicht etwa die

ruhig und unbefangen denkenden Protestanten , sonder » die
von konfessioneller Leidenschaft und von Vorurteilen ver¬
blendeten Protestanten ; die Fanatiker und Hetzer sollen be¬

stimmen , wieviel unS erlaubt werden kann . Mit der ein¬

fachen Ablehnung würde übrigens die Sache nicht erledigt
sein . Kann der obige Antrag auch in dieser Session nicht

zum zweiten Male eingebracht werden , so bliebe doch noch
die Möglichkeit , durch neue Anträge stückweise anznstreben.
waS dieser Antrag mit einem Schlage erreichen will . Da

ist vor allem das Ordensgesetz,  dessen Handhabung so
unerträgliche Gestalt angenommen hat , daß es selbst den
kulturkämpferischen Herren Graf Limburg Stirum und
Frhrn . v . Zedlitz etwas zu viel geworden ist. Mit der

Aufhebung dieses Gesetzes würde schon ein großer Stein
des Anstoßes beseitigt . Und so wird an manchen andern
Punkten eingesetzt werden können und nötigenfalls eingesetzt
werden.

Die Wiihruugsfrage .*)
Gewinn und Verlust liegen in den Preisen . Hohe Preise

bedeuten Prosperität , niedrige Preise bedeuten Elend ; aber
der Handel unterscheidet sich darin von der Landwirtschaft
und Industrie , daß er weniger , als diese, von einer ge¬
wissen Stetigkeit des allgemeinen Preisniveaus abhängt.
Er liebt , im Gegenteil , Schwankungen , da er sich leichter,
als jene , von einem eingegangenen Risiko befreien kann,
unter Sicherung eines Nutzens oder Verringerung eines
Schadens.

Die Vorgänge an der Börse — denn ein Börsenpapier
ist doch auch nur ein Handelsartikel — charakterisieren
das Wesen des Handels deutlich . Ein Papier kann , unter
beständigen kleinen Schwankungen , im Laufe eines Jahres
von 200 Prozent auf 100 Prozent fallen , und doch kann
der Händler , wenn er zum jeweiligen kleinsten Nutzen ver
kauft , um dann billiger wieder einzukaufen , und dieses
Spiel zu wiederholen , im Laufe des Jahres einen erheb¬
lichen Gewinn erzielen . Der Landwirt , dessen Erwerbs-
Instrument der Acker ist, muß die Ernte abwarten , bevor
er sie verkaufen kann , und wenn die Frucht , welche er
gesäet hat , und nach deren Preisstand er den Acker bezahlt
oder belastet hat , zur Zeit der Ernte um 50 Prozent im
Preise gefalle » ist, so ist er bankerott . Der Industrie und
dem Bergbau , welche beide langer »nd kostspieliger Vor¬
bereitungen bedürfen , bevor Leistungen und Erträge zum
Vorschein kommen können , geht es ähnlich , wie dem Land-
wirth . Sie können sich von ihren Immobilien und Ein
richtungen auch nicht ohne Bankerott losmachen , wenn die
Preise ihrer Erzeugnisse nur der halben Bewertung des
Instruments entsprechen . —

Ein anderer , charakteristischer Unterschied zwischen Land¬
wirtschaft , Industrie und Handel ist der , daß die ersten
beiden Kategorien die natürliche Neigung haben , sich ein¬
ander zu nähern , während der Handel das größte Inte¬
resse hat , dieselben zu isolieren und von einander zu trennen,
um beide von sich abhängig zu machen . Der Handel liebt
es zwar , das Interesse der Konsumenten vorzuschützen,
wenn er das Interesse der Produzenten schädigt , er be¬
schneidet aber die Konsumenten ebenso , wenn er kann , wie
die Produzenten ; denn sein Grundsatz ist , im billigsten
Markt zu kaufen und im theuersten zu verkaufen , und es
wird ihm z . B . nie einfalleu , russisches oder indisches Ge¬
treide , mit billigen Rubeln oder Rupien eingekauft , in

*) Bet der Wichtigkeit , welche nanieiltltch in landwtrt
schaftlichen  Kreisen der Währungsfrage beigelegt wird,
halten wir es für angezeigt , einem Fachmann über die Doppel¬
währung hier zu Wort kommen zu lassen , da eine möglichst
eingehende sachliche Diskussion am besten zur Klärung bei¬
trägt.

Deutschland oder England billiger zu verkaufen als eben!
nötig ist, um den eingeborenen Landwirt zu unterbieten . —

Der Landwirt begrüßt eS mit Freuden , wenn ein in¬
dustrielles Werk in der Nähe seines Gutes errichtet wird,
das ihm einen unmittelbaren Absatz für seine Produkte
schafft, und die Landwirte industriell entwickelter Gegenden
find jedenfalls die letzten, welche zu Grunde gehen , nicht
nur wegen ihrer Unabhängigkeit vom Händlertum , sondern
auch wegen der leichteren Beschaffbarkeit der nötigen Düng¬
stoffe, die dem , auf entfernte Märkte angewiesenen Land¬
wirt ein für alle Mal verloren gehen . Weit entfernt also,
daß auf den Ackerbaustaat der Industriestaat folgen muffe,
kann von der höchsten Entwickelung der Landwirtschaft
überhaupt nur da die Rede sein, wo die Industrie am
Mannigfaltigsten entfaltet ist, und der Verkehr zwischen
Produzent und Consument sich am schnellsten und unmit¬
telbarsten vollziehen kann . Von dem Augenblicke an , wo
Landwirtschaft und Industrie auf den sogenannten Export
angewiesen sind , ist ihr Niedergang eingeleitet . Man kann
leicht feststellen, unter welcher Wirtschaftspolitik Deutschland
und die Vereinigten Staaten einen Aufschwung genommen,
und unter welcher sie zurückgegangen sind . Es soll an
dieser Stelle nur hervorgehoben werden , daß die richtige
Politik stets diejenige sein wird , welche die Naturschätze des
Landes hebt und Menschen Beschäftigung giebt , welche der
Landwirtschaft und ihrer Schwester , der Industrie , den
Vorzug vor dem Handel gibt und diesen den ersteren bei¬
den dienstbar macht , nicht umgekehrt , also die Politik
Friedrichs des Großen und Napoleons des Ersten.

Und zwar soll der Gegensatz gegen das Händlertum , wel¬
ches sich, wie ei» Keil , zwischen allen Verkehr schiebt, hier
nur deshalb betont werden , um die Ursache zu erkennen,
welche den Zwiespalt zwischen Silber - und Goldwährung,
der heute wieder auf der Tagesordnung steht , hervorgerufen
hat . Wir verdanken die Annahme der Goldwährung in
Deutschland bezeichnenderweise , dem Einfluß des z . Zt . all¬
mächtigen Handelstages und man kann leicht wahrnehmen,
daß die Kreise , welche für die Goldwährung noch heute
auftreten , vorwiegend Nicht - Landwirte  sind . —

Um die Frage für einen weiten Leserkreis deutlich zu
machen , müssen eini e Bemerkungen vorausqeschickt werden,
in Bezug auf die Bedeutung des Geldes überhaupt.

Das Geld ist das allernotwendigste und deshalb wichtigste
Verkehrsmittel , und jeder weiß , daß er keinen Atemzug,
geschweige einen Schritt , thun kann , der nicht Geld kostet.
Jede Sache wird in Geld ausgedrückt , alle Urteile über
Mein und Dein setzen voraus , daß es ein gesetzlich bestimm¬
ter Geld gebe , und der Gerichtsvollzieher und der Finanz¬
minister nehmen jeden Ochsen und jedes Schaf nicht für so
und soviel Kaffeebohnen oder altes Eisen , sondern für Geld,
aber Geld für Geld gibt es nicht , und in diesem Sinne
ist Geld keine Ware , wie jede andere Ware oder Sache.
Alle Arbeit geschieht für Geld , jede Leistung wird mit
Geld bezahlt , und zwar verstehen wir darunter , und mit
Recht , die gesetzlich festgesetzte Landesmünze mit ihren ver¬
schiedenen Einteilungen , wobei wir nicht darauf sehen, ob
es Gold , Silber , Nickel oder Papier ist, mit einem Zah¬
lungsversprechen für so und so viel baares Geld , sondern
nur darauf , ob das Zahlungsmittel ächt sei und daher
gesetzliche Zahlkraft habe . Dasjenige , was uns tiefer be¬
rührt , und wovon alles Wohl und Wehe , Leben und Tod
abhäugen , ist, ob ? »nd wieviel Geld ? wir für unsere Ar¬
beit und unsere Sache bekommen , und es ist daher ohne
weiteres einleuchtend , daß es zwar keinen direkt nachweis¬
bare » , aber deswegen nicht weniger existirenden Zusammen¬
hang geben müsse, zwischen Preisen und dem in Circula-
lion befindlichen Geld.

Was der Cirkulation oder der Ausgabe entzogen wird,
ob es nun vergraben werde oder unthätig bei den Bank-

f instituten verschlossen liegt , ist so gut als nicht vorhanden und

I die sogenannte Geldflüssigkeit an den Börsen und ein sehr
niedriger Diskontosatz für tägliches Leihgeld , ans Grund¬
lage allererster Sicherheit , verträgt sich ganz gut mit effek¬
tivem Geldmangel und ruinierenden Preisen , ist daher eben¬
sowenig wünschenswert oder ein Zeichen gesunder Zustände,
als die Ansammlung leerer und unbeschäftigter Waggons
bei den Eisenbahnen . Ein zuviel Geld kann es aus dem
Grunde niemals gebe», weil das Geld für den Besitzer
nur Wert hat , wenn er eS in Gebrauch setzt , entweder auf
eigenes Risiko, oder indem er es an Andere zum Gebrauch
gegen Zinsen verleiht . Ein wirkliches Mehr , als dem zeit¬
weiligen Bedürfnisse entsprechen sollte , kann daher wie wir
eS in der Periode von 1853 bis 1873 erlebt haben , nur
bewirken , daß der Berkehrskreis selbst erweitert wird . In
diese Periode fällt die Ausnutzung der Dampfkraft und
des Dynamits , für Eisenbahnbau , Maschinen , bergbauliche
Anlagen , See - und Flußdampfer und zwar Dank des Zu¬
wachses , welches der Edelmetallvorrat , d. h . Geldvorrat der
Welt durch die Entdeckung der Goldsandlager Australiens
und CalifornienS erfuhr . Seit 1873 krankt die ganze
Welt , nicht wegen fiattgefundener Abnahme der Goldpro¬
duktion , sondern weil das Schwestermetall , das Silber,
durch Entziehung des freien Prägerechts , aufgehört hat,
internationales Geldmetall zu sein , und es würde noch viel
schlimmer aussehen , wenn der Zwangskurs , welcher das
Silbergeld einstweilen noch vollwertig neben Gold , in den
einzelnen Ländern in Dienst erhält , ausgehoben werden
sollte.

Ans den Parlamenten.
0L6 . Berlin,  s . März.

Der Reichstag  hat heute die Eiuzelberatung des Mt-
litäretats  zu Ende geführt . Rückständig sind nur noch
die beiden gestern a » die Bndgetkommisston zurückverwicsenen
Resolutionen über daS warme Abendbrot der Soldaten und
die Quartiergeldenlschädigungen , die am Montag beraten
werden sollen . Heute handelt es sich um das Extraordina-
rium , bei dem die Bndgetkommisfiou rund 100 « Mill . Mark
für Kasernenbanten gestrichen hat . Diese Abstriche wurden
heute ohne erhebliche Debatte gutgehetße » , die Forderungen
für die Kasernenbanten tu Worms und Straßburg und für
den Truppenübungsplatz des 9 . ( Schleswig Holsteinischen)
Armeecorps in Lockstedt aber zur nochmaligen Prüfung an
die Budgetkommtssion zurückverwtese » .

Bet den zur Erbauung von hundert Arbeiterfamilteu-
häusern in Spandau anSgeworfenen 250000 M . monierte
Abg . Singer (Soc ) nochmals die Entlassung socialdemo-
kralischer Arbeiter aus den Mtlttärwerkstätten , wobei er be¬
stritt , daß die socialdemokratische Partei sich in die Gewerk-
schafts - und Streikbewegung einmische , also auch nicht für
Arbeitseinstellungen verantwortlich gemacht werden könne.

Der Kriegs  m tut  st er wiederholte feine frühere Erklä¬

rung , daß unzuverlässige , fremden Oberen gehorchende Ar¬
beiter in den Militärfabrikeu nicht beschäftigt werden könn¬
ten , da die militärischen Arbeiten nicht nur in FrtedenS-
zeitcn , sondern vor allem im Falle einer Mobilmachung zu
den festgesetzten Terminen erledigt sein müßten und durch
socialdemokratische Streiks nicht unterbrochen werden dürften.

Montag  Etat der Post - und Telegraphenver-
waltun g.

Das Abgeordnetenhaus  erledigte heute den Rest deS
Etats der Bauverwaltu  ng . Ministerialdirektor Schultz
legte Verwahrung ein gegen die allgemeine Behauptung , daß
die Wasserbauverwaltnng das Landeskulturinteresse nicht be¬

rücksichtigt habe . Man möge jede Beschwerde an den Hoch¬
wasserausschuß bringe » , wo sie sorgfältig geprüft würde.

Abg . Huene  als Mitglied des Wasserausschnß bestätigte dies
und bemerkte , daß bei einer Bereisung der Oder und Elbe
durch den Ausschuß viele Klagen sich als nicht begründet er¬
wiesen hätten.

Abg . Hauptmann  führte die Klagen auf zu häufige Ver¬
setzungen von Technikern aus einem Stromgebiet ins andere
zurück._ -

/ Das Glück der Lyutvoods.
S1 Roman aus dem Amerikanischen.

Bearbeitet von Sophie  Fretin von Zech.
„Spielen Sie nicht Klavier , Miß Lefroy ? " fragte Lady

Clevenal , die eine große Freundin der Musik war.
„Ja " , sagte Desmynd , für Elste die Antwort überneh¬

mend . Miß Lefroy spielt Klavier und singt dazu die wil¬
den eigentümlichen Melodien ihres Vaterlandes " .

„O bitte liebe Elsie , singen Sie uns etwas ! " sagte Lady
Clevenal . „ Ich liebe diese Bolksmelodien leidenschaftlich " .

Elsie sich zierte nicht lange . Sie setzte sich an das Klavier
und sang zwar nicht mit starker , aber weicher klangvoller
Stimme : „ Komm hinaus in die See " , eines jener tief
melancholischen und dabei leidenschaftlichen Lieder , die Mollie
sie gelehrt hatte , als sie noch ein . kleines Mädchen war.

„Das war außerordentlich passend "
, sagte Lord Glenalan

leise zu Elsie , als sie ihr Lud beendet.
„Ja " , gab Elste lächelnd zur Antwort , „die - Lied er¬

innert mich eigentlich Mylord , daß Sie mich heute zum
erstenmale in trockenem Zustande sehen . Bei unserer ersten
Begegnung war ich von Seewaffer und bei unserer zweiten
von Regenwaffer durchnäßt " .

„Ich werde niemals in meinem Leben den Leuchtturm
auf Tory Eiland und die Mühle vergessen " , sagte Cyril
Glenalan , indem sich seine dunklen Augen mit einem Aus¬
druck auf Elsie richteten , der ihr Bluk in die Wangen trieb.

Als Elsie spät am Abend in Tante Annes Haus zurück¬
kehrte , entließ sie Delphine so bald als möglich . Sie saß
noch lange auf , in glückliche Träume versunken . Sie wußte
und fühlte , ohne daß er es ihr mit Worten gesagt , daß
Lord Glenalan sie liebte . Dieses Bewußtsein erfüllte ihr
Herz mit Seligkeit . Wohin diese Liebe führen werde , da-
über dachte Elste nicht nach . „Er hat mir etwas zu er¬
zählen "

, flüsterte fie vor sich hin , als sie endlich die Lampe
löschte . „Ich bin neugierig WaS es ist und ob es im Zu¬
sammenhang mit der schwarzen Dame steht ? "

^ Elsie hatte an ihren Onkel Thomson geschrieben , um ihm
»yre Ankunft in London anzuzeigen . Einige Tage , nach¬
dem fie den Brief abgesendet , hielt ein dunkelangestrichener
Brougham , mit ein paar kräftigen Braunen bespannt , vor
Lady Annes HauS in Hill -Street und gleich darauf wurde
Elsie in daS Wohnzimmer gerufen . Dort fand sie einen
stattlichen ältlichen Mann und eine gutmütig aussehende
Dame in einem umfangreichen , mit Ausputz überladenen
Seidenkleide , ihrer wartend . Die beiden kamen auf Elsie
zu und küßten sie herzlich , dann betrachtete Mr . Thomson
r« ine Nichte aufmerksam.

„Heh Mutter , was meinst Du ? " wandte er sich an
seine Frau . „Elsie hat ja nicht die geringste Aehnlichkeit
mit Amelia , wie unsere Jennie . "

„Nein John , aber sie ist ein niedliches liebes Mädchen " ,
antwortete MrS . Thomson , Elsies Hand streichelnd und
sich neben sie auf das Sopha setzend.

„Elsie sieht in die Familie der Dermots " , bemerkte Lady
Anne in etwas hochmütigem Tone.

„Schon recht , ich habe nichts dagegen , Mylady , aber ich
habe meine Schwester Amelia sehr lieb gehabt , und Blut
ist dicker wie Wasser , sagt daS Sprüchwort . Ist mir gar
nicht lieb , gar nicht lieb , daß Elsie ihrer Mutter nicht
gleicht ! "

„Aber John " , warf Mrs . Thomson ein , sie kann ja
nichts dafür , daß dies nicht den Fall ist. "

„Habe ich denn gesagt , daß sie etwas dafür kann , Mut¬
ter ? " fragte Mr . Thomson heftig . „ Ich sagte ja nur , daß
ich es gewünscht hätte . Ich sehe. Du bist nicht beleidigt
Mädchen , da Du lachst" , wandte er sich an Elsie , die in
der That sich eines Lächelns über diesen komischen Streit
nicht erwehren konnte.

„DaS ist recht , daß Du nicht so ein empfindliches Ding
bist . Es geht nichts über offenes Reden und Handeln.
Das ist mein Grundsatz . Wann willst Du denn zu uns
nach Solferino Villa kommen , um die Bekanntschaft Deiner
Kousinen zu machen ? Heh Elsie?

Lady Anne fand eS jetzt an der Zeit , sich einzumischen.
„Elsie kann den Tag noch nicht bestimmen "

, sagte sie.
„Uebermorgen ist Empfangsabend bei der Herzogin von
S . . mit welcher ich die Ehre habe , persönlich bekannt zu
sein . Ihre Hoheit war so gnädig , den Wunsch auszu¬
sprechen , Elsie kennen zu lernen . Da giebt cs noch aller¬
lei füa die Toilette zu besorgen . Dann kommen die Be¬
suche bei der übrigen hohen Aristokratie , bei der Prinzessin
D ., der Marquise von Uppingham usw . Wir werden hier¬
auf so sehr mit Einladungen überhäuft werden , daß wir
nicht zu uns selbst kommen Werdens , Indessen "

, fügte Lady
Anne gnädig bei , „es wird schon ein freier Tag für Elsie
herausfallen , an dem sie nach Solferino Villa kommen
kann ".

„Viel Ehre , Mylady " , sagte Mr . Thomson , sich ironisch
verbeugend . „ Denke Dir nur Mutter , die Tochter unserer
Amelia lebt in der höchsten Aristokratie , wird am Ende

gar noch bei Hofe vorgestellt . Nun , mir ist alles recht,
aber vergiß nicht über all den Prinzen und Prinzessinnen
Deine Verwandten , liebe Elsie . "

„Niemals ! " rief Elste herzlich , dem Onkel die Hand
reichend , die Mr . Thomson kräftig schüttelte . Elsie seufzte

tief , denn sie dachte in diesem Augenblicke an Onkel Hugh-
Oukel Thomson hatte keine angenehmen Manieren , aber

Elsie fühlte doch heraus , daß er es gut mit ihr meinte,
daß er ein süßer Kern in rauher Schale sei . Zu der
freundlichen Frau mit dem guten Gesicht , zu ihrer Taute,
die neben ihr ans dem Sofa saß , fühlte die junge Waise
sich sogleich hingezogen.

Mr . Thomson begann nun Elsie auszufragen über die
Details des Schiffbrnches »nd sprach die Üeberzeugnng
aus , daß Hugh Lefroy ertrunken sei , aber Mrs . Thomson,
welche die Thränen in Elsies Angen bemerkte , machte die¬
sem peinlichen Gespräch ein Ende.

„Laß das , John .
" sagte sie. „ Du kannst uns später

einmal davon erzähle » , Elsie . Was nützt das Reden über
Geschehenes ? Wir wollen von allem die sonnige Seite
nehmen und das Beste hoffen,

' liebes Kind . "

Elsie warf ihrer Tante einen dankbaren Blick zu.
Der Schiffsbaumeister nebst Gattin erhoben sich jetzt,

denn Mr . Lhomson sagte , er wolle die Pferde nicht länger
warten lassen . Lady Anne machte keinen Versuch , sie aus¬
zuhalten . Elsie versicherte ihren Verwandten , daß sie so
bald als möglich sie besuchen würde.

„Recht , Elsie "
, sagte Mr . Thomson , seiner Nichte zum

Abschied noch einmal kräftig die Hand schüttelnd . „ Du
sollst stets ein Besteck und Bett für Dich bereit finden in
Solferino Villa . "

„Komme recht bald, " bat Mrs . Thomson , Elsie um¬
armend , „ Bessie und Jennie können es gar nicht erwarten,
Dich kennen zu lernen . "

Als die Thomsons sich verabschiedet , war Elsie sehr
froh , daß Tante Anne es unterließ , spöttische Bemerkungen
über diese guten , ehrlichen Menschen zu machen , Elsie
fühlte , daß sie dies nicht ertragen und jedenfalls scharf ge¬
antwortet hätte . Im stillen war aber Lady Anne ent¬
schlossen , Elsie keinen vertraulichen Verkehr mit diesen or¬
dinären Thomsons zu gestatten.

Elsie stand schweigend am Fenster und betrachtete den
prachtvollen Blumenflor auf dem Balkon des gegenüber¬
stehenden Hauses.

Lady Anne arbeitete an einer Stickerei . Die Konversa¬
tion war niemals lebhaft zwischen Tante und Nichte , dazu
waren beide zu verschieden von einander . Sie betrachteten
es eben jetzt wieder als Erleichterung , als Conrad in das
Zimmer trat.

„Ich werde heute auswärts zu Mittag speisen , Mama " ,
sagte der junge Mann . „ Ich habe mich mit Glenalan
und Lavington verabredet . Apropos Elsie ! Weshalb
klärtest Du mich nicht über den Irrtum auf , den wir be¬

züglich des ersteren begangen ? Hätte ich es nicht durch
Lavington erfahren , ich würde mich neuerdings lächerlich
gemacht haben . "

„Ich dachte nicht daran, " antwortete Elsie.
„Was ist

's ? Was sollte Dir Elsie gesagt haben ? " xfragte
Lady Anne.

„Daß der Mann , den wir in dem Leuchtturm und spä¬
ter auf der Landstraße trafen , und den ich für einen Ma¬
ler hielt »nd Mr . Fairfax nannte , Lord Glenalan war.
Teufel auch I Ich las ja diesen Namen auf seinem Koffer.
Möchte eigentlich wissen , was er dort zu thun hatte !"

„Es spricht nicht für einen Mann , daß er unter einem
angenommenen Namen in der Welt herumreist, " bemerkte
Lady Anne scharf . „ Was weißt Du von ihm , Elsie ? "

„Nichts weiter , als daß er mit mir an dem gleichen
Tage bei den Fitzgeralds eingeladen war . "

„Lady Fitzgerald sagte mir doch, daß sie ganzen kawiliv
seien "

, erwiederte Lady Anne ärgerlich.
„Ich vermute , sie betrachten Lord Glenalan nicht ak»

Fremden . Er scheint sehr bekannt in der Familie und
außer der verheirateten Tochter und deren Gattten waren
keine Gäste geladen .

"

„Wahrscheinlich ist Lord Glenalan ein Bewerber für
Magde "

, antwortete Elsies Tante , ihre Handarbeit bei
Seite legend . „Ich erinnere mich, daß mir neulich Lady
Fitzgerald einen Wink gab , sie habe mir etwas Wichtiges
milzuteilen . Dies wird das Wichtige sein .

"

Elsie schwieg. Lady Annes Vermutung berührte fie so
schmerzlich, daß sie keine Antwort über die Lippen bringen
konnte.

„Ich hoffe, Conrad, " sagte Lady Anne in ihrem ge«
wöhnlichen entschiedenen Tone zu ihrem Sohn , „daß Du
wenigstens noch auf eine Stunde zur Marquise von Up-
vingham kommen und mich nach Hause begleiten wirst .

"

„Ja , ich werde mit Glenalan und Lavington dort ein¬
fallen " , erwiederte Conrad gähnend . „Schöne Unterhal¬
tung dort ! Kein Tanz , kein Spiel , nichts als Konversa¬
tion und langweilige Musik . "

Lady Anne schickte sich eben an , daS Zimmer zu ver¬
lassen.

„Ja so , Mutter » ich vergaß ! " rief Conrad ihr nach,
als sie schon an der Thüre war . „ Lord Glenalan läßt
Dich um Die Erlaubnis bitten , Dir in den nächsten Tagen
feinen Besuch abstatten zu dürfen . "

„Ich werde mich freuen , Magde Fitzgeralds Bewerber
bei mir zu empfangen, " sagte Lady Anne , indem sie hinaus-

Forts , folgt.



Eine längere Debatte verursachte die Forderung zur Ber-
trctteruiig des Oder -Spreckanals , welche die Konservativen
«tcht bewilligen wollten , weil sic, wie die Abgg . Ring  lind
» . Buch ausführten , erst die Rentabilität der Anlagen sehen
«ollten , auch das Bedürfnis nicht so dringend sei , daß es
trotzunserer Finanzlage sofort befriedigt werden müsse . Dem¬
gegenüber betonten Graf Strachwitz,  Frhr . v . Hnene,
Ädg. Aothein  sowie Minister Thielen  mit allen Ent¬
schiedenheit, das; die Kanalerweiterung im Interesse der ober-
schlesischen Kohlenindnstrie und damit zugleich auch der dor¬
tige » Landwirtschaft dringend notwendig fei, da sich mit Be¬
stimmtheit voraussehcu lasse , dag der Kanal in 2 Jahren
den stetig wachsenden Verkehr nicht mehr werde bewältigen
Nimm . Die Rentabilität sei zweifellos , sowie erst die Re¬
gulierung der oberen Oder vollendet sei. Der Minister be¬
zeichnet es als ein Unikum , das; der Oder - Spreekanal sich
schon nach 3 Jahren mit 1 Prozent verzinse.

Auch Abg . 2,v. Wohna  erklärte sich namens der Frcikon-
servaliven für die '

Bewilligung , während die Konservativen
aus ihrem prinzipiell ablehnenden Standpunkt verblieben.
Schließlich wurde gegen ihre Stimmen die Forderung be¬
willigt.

Schließlich erledigte daS HanS noch in zweiter Lesung das
Gesetz betreffend die Fürsorge für die Rentmeister der west¬
lichen Provinzen, , indem es den Beschlüssen der Kommission
beitrat , unter ' Ablehnung mehrerer von den Abgg . Willc-
brand  uüdS ch war z e gestellten Anträge,welche die Interessen
der Rentmeister und HütssvollziehnnzSbeamten mehr berück¬
sichtigen wollten.

Montag : Etat der dire kten undindirekten Stenern.

Deutsches Reich.
* Berlin , 9 . März . Der Kaiser ist gestern Abend

wohlbehalten hier eingetroffe » . -Heilte Vormittag begäben
sich der Ka ser und die .Kaiserin nach dem Mausoleum
in Charlotftiiburg , um znm Sterbetags Kaiser Wilhelms I.
am Sarge iiesslben einen Kran ; niederznlegcn.

* Am Samstag waren 7 Jahre seit dein Tode Kaiser
Wilhelms  I . verstoßen . Das Mausoleum war zu diesem
Tage auf daS Prächtigste geschmückt . Schon in früher Mor¬
genstunde wurden kostbare Kranzsvcndc » an dem Sarge des
Kaisers niedergelegt . Der erste Kranz traf von der Groß-
herzogin von Baden ein. Bis tO Uhr hatte » och das 1 . Garde-
Regiment zu Fuß und das Husaren - Regiment König Wil¬
helm I . ( I . Rheinisches ) Nr . 7 ül Bonn ihre Kranzsvcndcn
dargebracht . Gegen lOch« fuhren der Kaiser und die Kaiserin
vor dem Mausoleum vor , begaben sich in die Gruft und leg¬
ten einen kostbaren Kranz nieder.

* Endlich erklärt die oftiziöse Berk . Korr . dieNichricht des
Vorwärts , daß der Präsident des Obcrwalinngsgerichts
Persins,  veranlaßt durch den Minister u. Koller , seinen
Abschied eingcreicht habe , für „ von Anfang bis zu Ende er¬
funden ." Minister v . Koller habe weder schriftlichnochmnnd-
lich mit dem Präsidenten Persins über das Erkenntnis des
ObcrvcrwaltnngSgerichts beirens der „ Weber " verhandelt.
Auch davon , daß Persins eine Audienz beim Kaiser nachge-
sncht habe , sei von maßgebender Stelle nichts bekannt.

? Die Budgetko inmission LcS Reichstags  hat am
Samstag die an die Kommission znrückgewieicne Resolu¬
tionen Prodielski und Schädlcr angenommen,
letztere mit der Veränderung , daß — falls die Ergebnisse der
Versuche mit der Verabreichung w armer Abendkost  an
Sic Mannschaften günstige sind — die Mittel zur allgemeine»
Durchführung dieser Einrichtung , „sobald eS die Finanz¬
lage des Reiches gestattet" (statt : „ in» Etat für 1896. 97"
nach dem ursprünglichen Anträge Schädlcr ) ln. den Etat ein¬
gestellt werden , sollen . Die Beratung des KolonialetatS
ivu '. de sodflniiAortgcseht . Die beiden ersten Titel , Titel l
mit einem Abstrich von 21 060 M . , wurden genehmigt und
dann die Welterberanuig ans Mittwoch vertagt.

— r Mettmann,  10 . März . VoranSsiclntich werden in
nnserein Wahlkreise 6 Kandidaten zur NetchstagSwahl ausge¬
stellt. Bon einigen Parteien ist die Kandidatur bereits be¬
stimmt . Herrn Wülfing,  Fabrikbesitzer in Bvhwinkct,
stelle » die Nationallibcralen ans , Herrn Ed . Büren  ans
Wiesbaden die Dcntschfrcisinnizen , für den Bund der Land¬
wirte und tie Konservaliven ist Kandidat Herr A . Kent¬
mann  anS Mettmann , die Socialdemokratcn haben wiede¬
rum Herrn M e i st ans Köln , die Antisemiten Herrn Dr.
Wendlandr  ans Remscheid ansgestelli . Das Centrnm
wird dieses Mal snr einen eigenen .Kandidaten fttmincn . —
'Wie wir vernehmen , liegt vom 20 . d . MiS . ab ans dem
Bürgermeisteramt die Wählerliste den Wählern zur Einsicht
offen. Die Wahl selbst findet am 19. April statt.

Ausl and.
* Feiix Fa » re,  der Präsident von Frankreich , hat

mii eine Quelle böser Verwirrung zu verstopft » , seinen Mi¬
nistern mir kurzem Entschlüsse ^ angcklündigt , daß er in der
Folge den Vorsitz im Obcrste » KricgSrare  über¬
nehmen werde.

Der oberste KriegSrat trat in seinen Anfängen , gleich nach
dem Kriege, ins Leben . Er war ein beratender AnSschnsv
der aber damals und unter Mac Mahon allzu zahlreich und
daher niibehülslich war , fast nie ganz versammelt und all¬
mählich von den Kriegsiniiiistcrn inehr und mehr vernach¬
lässigt wurde . Gambctta und General Campen »» suchten
den KriegSrat wieder zu stärken , aber bei dem hänsigcn Wech¬
sel und her kurzen Amtsdaner der Minister gelang es erst
Frcyctnet , daS durch eine durchgreifende organische Verände¬
rung zu stände zu bringen . In seiner hentige » Gestalt
hat der oberste' KriegSrat als Vorsitzenden den Kriegs-Minister
und alS Berichterstatter den Chef deS Großen GcncratstabeS.
Bicepräsident ist der General , dem im Kriegsfälle der Ober¬
befehl über die größte Heecre -Sgrnppe znfallcn soll , also ge
genwärtig General Saussier . Er erhält für diesen Platz jcdcS
Jahr seine besondere Bestallung zugleich mit seinem erneuten
Koniniandobrief . Als Mitglieder  gehören dem Rate an
ex ollieio die Generäle Biilot , de Cools , de Regner , Eoiffe
und Jamont als Armee -Inspektoren uns für den Kriegsfall
bestimmte Befehlshaber . Dazu kommen die besonders er¬
nannten Generäle Cailliot und Viel d 'EspcuilleS , die Kom¬
mandeure des 10 . und 13 . Corps . Gelegentlich werden zu
den Sitzungen je nach dem zu verhandelnden Gegenstände
die Präsidenten der technischen Ausschüsse zngezvgen . Der
oberste KriegSrat berät  alle Angelegenheiten von allgemei¬
nem militärische » Interesse , die ihm

'
der KricgSministcr un¬

terbreitet . Dem Minister fällt indessen die Festsetzung der
Tagesordnung und die Wahl der zu behandelnden Fragen zu.

Felix Fanre hat mit seinem jüngsten Entschlnffe keilte
Neuerung geschaffen. Es ist bekannt , daß Thiers , der sictS
eine besondere Vorliebe für das Kriegswesen bekundete , die¬
sen Vorsitz alS eine selbstverständliche Sache beansprucht und
geführt hat . Sein Nachfolger Mac Mahon trat at ? Soldat
«nd chematigcr Oberbefchtshabcr naturgemäß in seine Fnß-
kapfc» , aber unter Grevh und Earnot kam die Sache außer
ilebnng , vbwohi » och 1888 ein Regiernngsdekrct das unbe¬
streitbare Recht des Staatsoberhauptes ans den Vorsitz ans-
jpricht.

Es scheint, daß die unerquicklichen Erfahrungen , die man
nntcr der Amtsführung des letzten KriegSministers , des Ge¬
nerals Mercicr , gemacht , den Entschluß Fanres gezeitigt ha¬
ben . Casimir Perier soll sich aber vor und nach seinem Rück
kritte unter anderin bitter darüber beschwert haben, daß Ge¬
neral Mercicr ihn weder von seinem Vorgehen in Sachen
Drehsns , noch von den in großem llmfangc vorgenommenen
Beurlaubungen von Mannschaften unterrichtet habe . Augen¬
scheinlich will sich Herr Felix Fanre derartigen bollendetcn
Thatsachen nicht anssctzen.

Die öffentliche Meinung und die Presse nehmen die Kunde,
daß der Präsident iir der nächsten Sitzung des Obersten
Kricgsrates den Vorsitz führen werde , durchweg beifällig ans.* Bon , ostasintischcii Kriegsschauplätze.  Unaufhalt¬
sam dringen die Japaner auf der Straße nach Mukden vor
nnd schreiten von Steg zu Sieg . Nach der widerstands¬
losen Besetzung von Koka » eroberte die erste Division der 2.
Armee ^ nc Stadt 8) i » gkau)  gleichzeitig vereinigten sich bei
dieser Ltadt die 1-- und 2. japanische Armee . Das Fremdenviertel in Wngkan wird von den japanischen Truppen be¬
wacht . Das engliche nnd das amerikanische Kriegsschiff haben
den Schuh ihrer L ' ndcsailgehörigcn in die Hände der Japa¬
ner gelegt . Am 9 März griff die I . Division der ersten ja¬
panischen Armee Thien -Tschang -Thai an , wo das chinesische
Hanptkorps , 10 000 Mann stark, stand . Der Kampf war

cstig nnd dauerte drei Stunden . Die Chinesen verloren
2000 Tote und Verwundete , dtc Japaner 96 . Der japanische
GeneraUientenant Nodzu der Führer der 1. Armee , wurde
-um General befördert.

Lokales nnd Provltmetles.
Düstcldorf , 11 . März.

* Eine Versammlung des Düsseldorfer Kreisvcrbandcs des
Rheinischen Bauernvereins  fand gestern in Rä¬
tin gen statt , die nach ziemlich heftigen Debatten einstim¬
mig die Resolution Hoensbroech zum Antrag Kanitz aiinahm,
wie sic von der Kölner Versammlung rheinischer Landwirte
acccptiert worden war . Näherer Bericht folgt in einer der
nächsten Nummern.

Zur Ausarbeitung eines Entwurfs und Kostenüberschlages
für das im neuen BolkSgarten zu Düsseldorf zu errichtende
Restaurationsgebändc wird unter den aus Düsseldorf gebürti¬
gen oder daselbst ansässigen Architekten ein Wettbewerb er¬
öffnet . Die bezüglichen Bedingungen nebst einem farbigen
Lageplau der Bolksgartcnankagm werden auf , an daS Ober¬
bürgermeister -Amt Hierselbst zn richtendes Ersuchen denjeni¬
gen Herren , welche sich an dem Wettbewerb zu beteiligen ge¬denken, gegen 1 M . portofrei zngestellt . Der Termin zur
Einlieferung der Entwürfe und Kostmüberschlägr ist auf den
I . Juni d. I . festgesetzt . ( Siehe Inserat .)

fff Letzte Nacht fanden zwei bedeutende Brände statt . Die
erste Etage des Hauses Hcrzogstraße 42 brannte aus ) zwei
in der zweiten Etage schlafende Kinder (wurden kaum »och
vom Tode des Erstickens gerettet . An der ObcrbllkcraUcc
brannte eine Härclschneidcrei total nieder . Wie das Feuer
in beiden Fällen entstanden ist, wurde noch nicht aufgeklärt.

fff Ein Kommis der für seinen Prinzipal Rechnungen be¬
zahlen sollte, hat das Geld , 60 Mark unterschlagen nnd
wollte dann verschwinden . Die Polizei hinderte ihn an der
-Abreise , indem sie ihn verhaftete.

ffs Der Schlacht !,osvorstchcr Hesse sst gestern Morgen um
1 Uhr nach kurzer Krankheit an der Influenza gestorben.

,ffl. An den3 Fastnachtstagen wurden 10oix> Maskcnkaricn
L 25 Pftninge verkauft . Der Erlös fließt in die Armenkasse.

fff Ein Gerichtsvollzieher psändctc unter anderen Gegen¬
ständen auch eine Anzahl Hühner . Als er diese am Freitag
znm Verkauft holen wollte , waren sie gerade in der Nacht
vorher gestohlen worden . Am SamStag Morgen hielt die
Pol -zel bei einem des Diebstahls verdächtigen Arbeiter H.
Hansmchung und fand dort die gestohlenen Hühner abgc-
schlachtet in einem -sacke , das Schlacbtmcsser mit Blut und
.Hühnerftdern in seiner Tasche. Der Dieb wurde außerdem
noch wegen Diebstahl anS Anhalt steckbrieflich verfolgt.

ffl Die Rosa H. hat abermals einen Taschendiebstahl be-
gangcn . Ahr Vater brachte das gestohlene Portemonnaie
zum Polizeiainte . Die Diebin sagte, sie habe die Börseeine !» Mädchen gestohlen, welches auf dem Rheinwerst aufdie Abfahrt des Dampfschiffes wartete , 6 M . seien der In¬
halt gewesen. Den größten Teil deS Geldes hatte die Die¬
bin bereits ansgcgcben.

jff Ei » Hauderer geriet am Samstag mit seinem Kutscherin Streit nnd wurde von diesem so bedeutend mißhandelt,
dag er schwer verletzt wurde.

I f Eiir Handelsmann ließ am Samstag seinen Wagen
ohne Anincht ans der Straße , nnd diese Gelegenheit benutzte
ein Dieb einen Korb voll Butter vom Wagen zn stehlen . .

j :f Ans eine !» Hanse an der Mühlenstraße entwendete der
Bäckergeselle Wilhelm Cordes einen Kaisermantel , wurde
jedoch gleich nach dem Diebstahl abgesagt nnd verhaftet.
Derselbe Bursche wird wegen Straßenraubs von der Staats¬
anwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

Ist Im vorigen Jahre wurde ein junger Bursche , L-, we¬
gen Falschmünzerei verhaftet , seine Mutter und Schwester,
welche wegen Hülfelcistnng verhaftet werden sollten , entflohen
nach Holland . Am Samstag kehrten sie zurück und beide
wurden gleich verhaftet.

fff Sitzung des Schwurgerichts vom 8. März.
Der Herr Bankdircktor ginge sagte aus , er sei 1886 Direk¬
tor der Reichsbank in Düsseldorf geworden nnd seines Wissens
habe damals .Hemmcrling schon mit der Reichsbank in Ver¬
bindung gestanden . Zeuge hat eine Bilanz des Hemmcrling
ans dem Jahre 1889 zn den Akten gegeben und sagt hierüber,
die Geschäftsleute pflegten der Reichsbank Bilanzen einzu¬
reichen um uns Grund derselben einen erhöhten Kredit zn
erhalten . Er glaube auch, die fragliche Bilanz sei ans diese
Weise ebenfalls in den Besitz der Reichsbank gekommen . Daß
damals schon ein Rcitwechsclverkehr von mehr als 189 000
M . bestanden habe , habe Zeuge nicht gewußt . Die Wechsel
der verschiedenen Firmen seien nur genommen worden unter
der Bedingung , daß cs Geschäftswechset seien. Auch bestritt
Zeuge gewußt z » haben , daß Hcmmerling damals von der
Frau Feldmann ei » Darlehen von 300 000 M . gehabt , habe.
Hemmcrling bemerkt darauf , der Zeuge Rüge habe ini Pro¬
zesse Fcldmänn -Hcmnicriing gesagt, er habe von dem Ange¬
klagten selbst eines Tages gehört , Fra » Feldman » habe seinen
Kunden 200 000 M . geschenkt . Rüge sagt , er könne sich da-
anf nicht besinnen , er muffe sich über solche Fragen erst näher
orientieren . Wenn er von der Forderung der Frau Feld¬
man » an Hcmmerling und von dem Reit

'
wechselverkehr ge¬

kannt hätte , würde er den Kredit nicht erhöht haben . Die
Wechsel hätten auch stets über solche Summen gelautet , daß
man hätte annehmen müssen, eS seien Knndenwechsel . Das;
Herr hinge , wie der Angeklagte behauptet , znm Rechtsanwalt
Lcnfgcn gesagt habe, er werde froh sein wenn die Reitwechsel
heraus wären , bestreitet er . 'Ans die Bemerkung des Ange¬
klagten , Rüge habe die Verbindung zwischen ihm und Scher-
bel herbcigefüyrt , erklärte Zeuge , der Verkehr Hcinmerlings
mir der Reichsbank habe von Tag zn Tag zngeiiommcn nnd
Zeuge habe sich auf weiteres nicht mehr cinlasscn wollen,
deshalb habe er mit Scherbe ! gesprochen. Der Angeklagte
behauptet ferner , Rüge habe für diese Vermittelung eine
Provision erhalten.

Herr 'Rage bestritt dieses entrüstet und stellte die Sache
folgendermaßen klar : Hemmcrting habe ihm im Oktober
.1891 eine Summe Geld , er glaube 5000 M ., gebracht mit
der Bitte , diese an ein Fräntcin Lindner in Straßburg zn
schicken a !s Darlehen . Er habe am selben Tage noch das
Geld an das Fräulein abgcschickt , den von dem Fräulein
cingeschickrcn schnidfchein habe Zeuge dein Hcmmerling spä¬
ter übergeben . Angeklagter sagte, er habe diesen Schuld¬
schein in Gegenwart des Zeugen zerrissen . Dies bestritt Herr
ginge nnd sagte , nach seine !» 'Wissen habe Fräulein Lindner
den Betrag » ach nnd nach an Hemmerling znrückgeschicki . Es
wurde nun durch den Herrn Vorsitzenden

'
verfügt , den Zeu¬

gen Herrn Offermann sofort zn holen , der über diese Ange¬
legenheit bekunden soll. Dieser Zeuge bestätigte die AnSsage
deS Herrn ginge in betreff deS Darlehens an Fräulein
Lindner . Der Gerichtshof beschloß, die Lindner in Straß-
bnrg über die Angelegenheit vernehmen zu lassen. Die
Sitzung schloß nm Uhr nachmittags.

In der Sitzung am Samstag wurde zunächst der Bank-
direkror Lncan von der Bergijch -Märkiscbcn Bank vernom¬
men Rach dessen AnSsage ist er seit Mai 1889 Direktor der
genannten Bank . Derselbe hielt den Hemmerling für keinen
gewandten Geschäftsmann . Nachdem der Zeuge merkte, daß
die Wechsel, welche Hemmerling der Bank gab, keine Gc-
schäftSwcchsck waren , H . auch den Kredit überschritt , so wurde
ihm gekündigt . Heminerling hatte bei der Bank einen
Kredit von 1800 «)0 M . Dem Zeugen wurde von Hemmcr¬
ling eine Bilanz vorgelegt , die so günstig schien , daß sein
Kredit erhöht ivnrde , weil man die Bilanz für durchaus kor¬
rekt hielt . Die genannte Bank hat an Hemmerling keinen
Schaden erlitten , denn sämtliche Forderungen der Bank wur¬
den vor Ausbruch des Konkurses gedeckt . Nach der dem Zeu¬
gen vorgclegten Bilanz betrug das Vermögen des ^Hcminer-
jing 548000 M . Zeuge hatte keine Ahnung davoi », daß die
Wechsel des Hcmmerling Reitwechsel waren . 6

Bankdircktor Vidahl von der Düsseldorfer Volksbank sagte
anS , Hemmerling sei am 19. März 1891 zur Bank gekom¬
men nnd habe cnien Kredit von 15000 M . verlangt , der ihm
ohne Unterlage bewilligt wurde . Am 15. April verlangte er
einen weiteren Kredit von 100000 M - und bot hiergegen
Hypotheken ans seine Grundstücke an . Der Kredit wurde t

'
hm

ebenfalls bewilligt . Am 18. Juni erhielt Heminerling wei¬
tere 100000 M . n»d am 13 . April 1.892 nochmals 50000
Mark Kredit , letztere Summe ebenfalls gegen Verpfändung
von Grundstücken . Daß die Wechsel,, die Hemmcriig gab,
Reitwechsel waren , wußte auch dieser Zeuge nicht. Dieser
sowie auch der vorige Zeuge haben nie die Einsicht in die
Geschäftsbücher des Hcmmerling verlangt . Der Kredit bei
der Bolksbank ivnrde dazu benutzt, die Forderungen der
Berg . Mark . Bank zn decken.

Der Zeuge Bidähl fügt ans die Frage des Herrn Vor¬
sitzenden seiner AnSsage noch bei , daß er die Wechsel deS
Hcimncrling nicht genommen haben ivnrde , wenn er sie alS
Reitwechsel erkannt hätte.

Zeuge Otto Weise, Teilhaber der Firma Scherbe ! trat mit

dein Hemmerling im Oktober 1891 durch Vermittlung des
Rcichsbankdirektors in Geschäftsverbindung und es wurde
gleich ein Kontrakt abgeschlossen, der das Datum vom 31.
Oktober 1891 trägt . Anfangs wurde dem Hemmerling ei»
Kredit von 15OM0 Mark bewilligt . Nach Anssage des Zeu¬
gen war der Kontrakt so abgesaßt , daß die Bank nicht zn
schaden kommen konnte , auch hatte Zeuge die Meinung,

wenn Hemmerling den Kontrakt gewissenhaft halte , die Bank
keinen Schaden haben könne. Hemmerling habe das jedoch
nicht gethan . Die Bank habe eigentlich keinen einzigen Knn-
denwechsel bekommen, die Wechsel seien alle von zahlnngS
unfähigen Leuten gewesen . Um 150,000 Mark sei die Bank
geschädigt worden . Nach den Acceptanteu habe man sich. un¬
möglich erkundigen können . Auf Befrage » sprach sich Zeuge
auch darüber ans , ob Zeuge bei der Unterredung injt dem
Reichsbankdirektor die Uebcrzeugung gewonnen habe, Rnge
habe die Natur der Wechsel gekannt . Zeuge sagte, Bestimm¬
tes könne er nicht darüber sagen, allein Herr Rüge müßte
doch wohl von der Gute der Wechsel überzeugt gewesen fein,
denn er habe gesagt : „ Wenn Sie die Wechsel »sicht nehme »,dann nehme ich sie. " Die Bank schöpfte erst Verdacht im
Mürz oder April 1892 . Es ' wurden Wechsel verschiedener
Personen immer wieder Prolongiert . Hemmerling wußte
jedoch dtrsen Umstand immer glaubwürdig zu erklären , so daß
auch damals die Bank noch keine Ahnung hatte , daß die
Wechsel Reitwechsel seien. Der folgende Zeuge Bruno Tapp¬
le», Mitinhaber der Firma Scherbel , sprach sich im Sinne
des vorigen Zeugen aus « nd fügte noch bei, der dem Hemmer-
ling eillgeräumte Kredit habe 400,000 Mark betragen.

Der Zeuge OSktar Peisert , Mitdirektor der Reichsbank,
kam am 1 . April 1892 von Berti » nach Düsseldorf und sah
die Bücher der Bank durch nnd fand , daß die Firma Hemmer
ling den eingeränmtcn Kredit bedeutend überschritten hatte
lind daß es Zeit sei die Verbindung mit der Firma abzn
brechen. Man habe denn auch die Geschäfte allmählig abgc-
wickelt nm mit Hemmerling anscinanber zn kommen . Zeuge
ivnrde auf die Natur der Wechsel aufmerksam , als er sah,
baß bestimmte Rainen als Acceptanteu immer wiederkehrten,
woraus hervorging , daß die Wechsel nur dazu dienten , dem
Hcmmerling Geld zn verschaffen . Die Reichsbank nahm
schließlich auch keine Wechsel mehr mit der Unterschrift der
Firma Scherbel nm jede Verbindung mit Hcmmerling ab-
znbrcchen . Zeuge sagt , wenn die Reichsbank . gewußt habe,
die Hemmerling ' schen Wechsel seien Reitwechsel , so würde sie
dieselben wohl nicht genommen haben . Es möchten anfangs
auch wohl gute Wechsel gewesen sein, allein als er Lei der
Reichsbank eingelretcn sei , habe man doch leicht erkennen
können , daß es Hemmerling nur darum zu thun war , Geld
zu mache». Zeuge lehnte , als er zur Reichstank kani, jede
Verantwortung für die Heiilmcrking 'schen Geschäfte ab.

Der Zeuge Rechtsanwalt Lenfgcn , früher Ncchtsbeistand
bei Hemmerling , wußte in den Hemmcrlingschen Geschäften
Bescheid und gab einen Uebcrblick über die Entwickelung des
Geschäfts , allein den richtigen Stand des H . kannte er doch
nicht, denn als die Hypothek von 90000 Mark auf das
Reiher Grundstück aiifgeuommen wurde , glanbte Zeuge , nun
sei alles in Ordnung . Direktor Rüge habe anfangs den An¬
geklagten wohlwollend behandelt , späte jedoch habe Rnge ge
sucht, sich zu decken, in der Mciimng , Hemmerling habe ihm
von Anfang an seine Lage unwahr dargestellt . Zeuge wollte
auch einmal in einer Verhandlung mit der Reichsbank die
Bemerkung gehört haben : „ Ja , wenn die Reitwechsel nicht
wären !" Zeuge wußte jedoch nicht, wer diese Worte ge¬
braucht habe, Rnge oder Mhlius , auch die Zeit wann ? blieb
zweifelhaft.

Herr Direktor Rnge sagt, er habe eine solche Aeußeruug
nicht gethan . Das Verzeichnis der von Hemmerling damals
der Reichsbank übergebenen Wechsel mache bei ihm noch den
Eindruck , daß cs GcschäftSwechsel und keine Reitwechsel
seien. — Der Zeuge Kaufmann Eduard Pieper gab Aus¬
kunft über seine Verbindung mit Hemmerling . Er gab sei¬
ner Zeit in das Geschäft 100000 Mark nnd erhielt dafür
monatlich 800 Mark . Das Kapital erhielt Zeuge später
zurück. Nach der Anklage soll Zeuge später von Hemmer
ling nm 8000 Mark betrogen worden sein, indem er diese
Summe unter falschen Angabe » bet Herrn Pieper entliehen
habe . Durch die Vernehmung wurde jedoch klar gestellt, daß
die Frau Hemmcrling das Geld beim Zeugen geliehen hat
für ihren Man », der sich in finanziellen Schwierigkeiten be¬
finde . Somit schied dieser Anktagepnnkt ans . Zeuge wußte
nicht, daß Hemmerling Wechselreiterei betrieb . Zeuge gab
dem Angeklagten ein gutes Zeugnis.

Der nneidlich vernommene Zeuge Schräder , früher Buch-
hgltcr im Geschäfte Hemmerliilg , gab Auskunft über die
Buchführung und sagte, es seien zwei Kassenbücher geführt
worden , eines für . das Geschäft und eines für die Prtvat-
kasse. Die Reitwechsel seien auf Anordnung des Hcmmerling
nicht gebucht worden . Die Aufnahmen für die Bilanzen
seien jedes Jahr gemacht worden , jedoch die Bilanzen selbst
habe man nicht gemacht . Das Guthaben der Frau Feld¬
man » sei erst kurz vor Ausbruch deS Konkurses in die Bü¬
cher eingetragen worden . Der Zeuge vermittelte auch den
Verkehr

'
mit der Reichsbank , er meint , der Direktor Rnge

habe gewußt , nm welche es sich handle.
Dem entgegnctc Herr Rnge , der Zeuge habe ihm , als er

Mißtrauen geschöpft, mitgetcilr , Heminerling habe ihm anf-
gctragen , dem Direktor zn sagen, nm welche Wechsel es sich
handele . Hemmerling behauptete , er habe ein blancs Notiz¬
buch gehabt , in welchem die Gefäiligkeitsaccepte nnd Reit¬
wechsel verzeichnet gewesen seien, dieses Buch habe Zeuge
jedesmal mir zur Reichsbank genommen nnd dem Direktor
Rnge vorgelcgt . Der Zeuge Rnge bestritt dieses nnd sagte,
das Buch sei eingerichtet worden , um sofort die Höhe der
Summe übersehen zu können , mit welcher Hemmerling bei
der Reichsbank engagiert gewesen sei . Zeuge ivnrde nicht
vereidet.

Der Zeuge Kaufmann
'

Jean Lörsch sagt, er jet im Juli
1892 mit Hcmmerling i» Verbindung gekommen . Dieser
habe von ihm ein Darlehen von 20000 M . verlangt zur
Fertigstellung seiner Fabrik an der Grafenberger Chaussee.
Zeuge sagte dem H ., er habe kein Geld , auch sei er krank
gewesen nnd könne sich mit solchen Geschäften jetzt nicht be¬
fassen. Hemnicrling ineintc dann , die Sache habe Eile , ob
daS Geschäft nicht mit der Reichsbank gemacht werden könne,
lvorailf Zeuge » ist dem Direktor ' der Reichsbank die Ange¬
legenheit besprach. Der Zeuge hatte damals die Ansicht, es
handele sich nm eine vorübergehende Verlegenheit des Hem-
iiicrliug . Durch Bermittelnng des Zeugen erhielt Hcmmer¬
ling eine Hypothek von 90000 M . von den Herren August
Stein , Hnttstriuiq und dem Zeugen . Von dieser Summe
ivnrde » 40000 M . an die Reichsbank gegeben. Einige Zeit
später fand eine Konferenz zwischen dem Borstande der RetchS-
bank, dem Justitiar und dem Zeugen statt , was in der Sache
Hcmmerling geschehen » lüjse. Hemmcrling hatte sein Lager
der NcichZbaiik in Lombard gegeben, den Wert desselben je¬
doch nm 80000 M . zn hoch angegeben . H . habe den Zengen
durch falsche Angaben beeinflußt . Später habe man versucht,
durch Verkäufe von Grundstücken den H . zu retten , indem
mit dem Erlöse die Banken befriedigt nnd die Reitwechsel
znrnckgezogen werden sollte» . Einmal sei Hemmerling zur
Reichsbank gekommen nnd habe eine Hand voll Wechsel ge¬
habt nlit dem Vermerken : „ Hier haben Sie Wechsel mit
Goldschnitt !" , allein die Bank habe die Wechsel nicht mehr
genommen.

Der Zeuge Oskar Mylins , Bankdirektor in Duisburg,
früher an der hiesigen Reichsbank , schilderte den Verkehr
Heiiimerllngs mit der Bank - Als Zeuge hierher kam, stand
H . schon mit der Bank in Verbindung . Nachdem H . eine
günstige Bilanz vorgelcgt hatte , ivnrde dessen Kredit erhöht.
Die Wechsel des Heminerling habe man nicht gerade als
Reitwechsel bezeichnen können , denn die Bank habe an H.
Sicherheit gehabt , habe cs wenigstens nnnehmen könne»,
denn er habe der Bank sein Lager znm angegebenen Werte
von 200000 M . verpfändet . Heminerling habe über die Be¬
zogenen stets gute Auskunft gegeben.

Der Zeuge Kaufmann Soniienbcrg ans Frankfurt a . M.
bekundet, daß Heinincrling 1890 mit der Nnionbauk in Ver¬
bindung getreten sei . Auch dort habe er eine günstige Bilanz
vorgelcgt , ans Hypotheken 100000 M . nnd auf Wechsel 80000
Ai . erhalten . 1892 von einem Prokuristen des H . gewarnt,
zog sich die Bank von ihm zurück nnd erlitt keinen Schaden.

Der Antrag , die grau Feldman » in dieser Sache » och als
Zeuge zu vernehmen , wurde abgelehnt und die Verhandlung
ans Montag vertagt.

* Aus verschiedenen Teilen der Nheiuprovinz werden
Erderschütterniig cn  vom 9 . März gemeldet , so ans
Köln,  wo kurz nach 10 Uhr abends dieselbe sich in ruck-
weisen Bewegungen bemerkbar machte nnd in südost nord¬
westlicher Richtung verlief . Um dieselbe Stunde wurden

auch starke Erdstöße in Dauer von 3—5 Sekunde » i » Mül¬
heim a . Rh . . Hochneukirch, Ameln (Sr . Jülich ) und Harsf
(Kr . Bcrghelm ) verspürt . .

' '
8 Erkrath . II . Mürz . In voriger Woche wurden hier»

selbst beim Abbruch einer Scheune Silbermüuzen ans dem
vorigen Jahrhundert gesunden.

—r Mettmann , 10. März . Vom 7.—9 . d . M . fand im
hiesigen Seminar die Abgangsprüfung statt . Lille 32 Semi¬
naristen bestanden . Bon drei Externe » bestanden zwei . Zur
Aufnahme in das Seminar meldeten sich 50 ) 49 nahipcn an
der Prüfung teil , 35 wurden für reif zum Scminarbcrnf

' » »de» . In die Präparandenanstalt wurden von 22, die
»,h gemeldet hatten , 21 ausgenommen.

— Am nächsten Sonntag findet zum Besten der blinden
Geschwister Ans der Wiesche ei» von diesen veranstaltetes
Konzert statt . Als Lokal ist der große Saal im schützhof b«i
Wilh . Engels gewählt worden . Da die blinde » Geschwister
Ausgezeichnetes leisten, so dürfte rin Besuch sich lohnen . ,

* Emmerich . 10. März . Der Rhein ist bis Mumien
eisfrei . Bo » Bimmen bis .Pannerdensche -Kops zieht sich eine
150 Meter breite Rinne . Unterhalb ist der Rhein fest bis
Gorkilm . '

* Ans dem Großherzogtnm Hesse » , 6 : März . Die von
den Landständen im vorigen Jahre beschlossene Erhöhung
und Verstärkung der Land - Dämme  in dm in Hessen ge¬
legenen Hochwasser - Gebieten  des Rheins und seiner
Nebenflüsse kommt jetzt zur Ausführung . Die bezüglichen
Arbeiten sind teilweise schon ausgeschrieben . Zunächst ist die
Verstärkung des großen Land -Dammes zwischen Lanbcnheimund Meckenheim auf der linken Rheinseite vorgesehen.* Brachelcn , 5 . März . In großes Erstaunen wurden die
Einwohner nnsereS Ortes versetzt, als die erwachsenen Mäd¬
chen nach Hanse kamen mit dein Bemerken , die Franzis¬
kanerschwestern dürften keinen Nähnnterrtcht
mehr erteilen.  Die Nähschnle wäre von der wcltlichm
Behörde geschlossen worden .

'
Sind nnscrc guten Schwestern,

so fragt man sich allgemein , schon wieder „ gefährlich " gewor¬
den ? ! — Die Sache verhält sich also : Nach dm Ucberrc-
steii der Knlturkampfgcsetze bedarf eine von Klosterschwesleru
geleitete Nähschnle der Genehmigung des Ministers . Vor
knrzein ivnrde nun höheren OrtS angcsragt , welche Beschäf¬
tigung jede der hiesigen Schwestern habe . Da ans dm An¬
gaben hevorgiilg , daß eine Schwester die Nähschnle leite,
wurde nach der ministeriellen Vollmacht gefragt und sodann
wogen Ermangelung derselben die Schule bis- aus Weiteres
verboten . Man beachte : Jede Näherin kann eine -Nähschnle
errichten . Wollen aber die gepriesenen „Engel deS Schlacht¬
feldes " eine Nähschnle leiten , so kann nicht der Bürgermei¬
ster, nicht der Landrat , nicht der Regierungspräsident , nicht
etnmal der Oberprästdmt diese Erlaubnis erteilen - Der Mi¬
nister selbst muß die Sache begutachten und genehmigen.* (Lobten,z , 7. März . Ans etnem im hiesigen Rcgierinigs-
Sezlrk gelegenen Orte , an welchem katholische und evangelische
Schulen bestehe», wird nns eine merkwürdige Schul¬
fach  e als dort allgemein bekannte Tbatsachc mitgetcilt : Ein
katholischer Schlftkimbe , der seit sechs Jahren die katholische
Schule besucht hat , im Januar 1895 das 13. Lebensjahr
vollendete nnd eben jetzt zmn Empfang der ersten Hk. Kom
munion vorbereitet werden sollte , ivnrde anfangs Dezeinber
1894 durch seine evangelische Mutter und Vormünderin der
katholischen Schule entzogen und in die evangelische Schule
geführt . Der katholische Vater , der im Mai 1893 gestorben
ist, hat bei seinen Lebzeiten seinen Sohn , wie auch seine
altern Kinder katholisch erziehen und die katholische Schule
besuchen lassen. Wochenlang durfte der Schüler dm katho¬
lischen Schul - und Religionsunterricht ungestraft versäumen.
Die weitere Entwickelung der Sache scheint sich sehr inter¬
essant zu gestalten . Unter dem 9. Februar hat daS znständige
Amtsgericht ans Umschulung des katholischen Schülers in die
katholische Schule erkannt und der Vormünderin ansgegeben,
binnen drei Wochen nachzlnvciscn , daß die Umschulung statt-
gcfnndm habe . Der Schüler aber ist bis gestern nicht ln
der katholischen Schule erschienen» besuchte angeblich auch
nicht mehr die dortige evangelische Schule , sonder » soll seid
kurzem ans seinem bisherigen Wohnorte verschwunden sein.

Prwatvepescherr ses Diisjelo . BoLksbl «ittes.
(-) Berlin , Montag , II . März . Wie dem Hirschs Tele-

graphcnburean unter Reserve mitgeteilt wird , soll die von
allerhöchster Stelle für dm Fürsten Bismarck zn dessen 80 -
Gebnrtstag geplante besondere Ehrung nntcr anderem darin
bestehen, daß dem Fürsten die erbliche Fürstmwürde lind
zwar dergestalt verliehen werden soll, daß dieselbe noch bet
seinen Lebzelten auf seine beiden Söhne übergeht . Außer¬
dem besteht die Absicht, dem Fürsten schon mit Rücksicht auf
seine Würde als Herzog voll Lanciibiirg den Titel Hoheit zn
verleihen . Ferner verlautet anS München » och einen » Tele¬
gramm der „ Neuest . Nachr ." , daß am 1 . April eine Depnta»
tton der kommandtermdm preußischen Generäle zur Beglück¬
wünschung nach Frtcdrichsrnh abgehm wird.

In Hofkretsen verlautet mit aller Bestimmtheit , daß Kaller
Franz Joseph dm Eröffnungsfeicrlichkeitm des Nordostiee-
Kanals beiwohnen wird." -ff Paris . Montag , 11 . März . Die Nachricht , daß der
Präsident Fanre in Sathonay am 25 . März den nach Mada¬
gaskar abgehenden Truppen selbst die Fahnen überreichen
wird , hat im ganzen Lande den besten Eindrnck hervorgerufen.

ffff Paris , Montag , 11 . März . Wie hiesige Blätter mei¬
den , hat die französische Regierung in Erwiderung ans die
Answeisnng des französischen Ministerresidmtm anS Caracas
dem Miinstcrresidentm von Venezuela in Paris cbmfallstne
Weisung erteilt , Paris zn verlassen . Der Kreuzer Rolland
hat Befehl erhalten , nach dem Hafen von La Gnayra abzn-
dampfen und sich dem französischen Ministerresidenkei , zur
Bcrfüaung zn stellen.

< Rom , Montag , 11 . März - Der Papst hat zwei ge¬
lehrten Ordensbrüdern dm Auftrag erteilt , daS Dokument
über die christllch - sociale Bewegung  LuSziiarbeiten,
indes wird dasselbe nicht vor dem Hochsommer zur Ver¬
öffentlichung gelangen können . In diesem Dokument werden
die socialistischm Theorieen , soweit sic sich auf Zwang , Gc-
waltthätigkeit und Auflehnung beziehen , sehr entschiede» ver¬
urteilt . Nnr die wahre brüderliche Liebe und das Bewußt¬
sein, daß die Menschen von einem gemcinfamm Vater er¬
schaffen worden , werde znm Ziele führen . Die Zwecke und
Ziele der christlichen Vereine müssen religiöser Natur sein,
sic müssen sich die Worte des hl. Paulus zur Richtschnur
nehmen , daß die Liebe geduldig und gütig sei , daß sie alles
ertrage und dulde ) das Schriftstück schließt : „ Bei uns
ist keilt Fremdling , kein Jude , keilt Barbar , kein Knecht
lind kein Freier , sondern alles in Christo!

jf London . Montag , 11. März . Infolge eines Streikes
hat die Genossenschaft der Schnhfabrikaiiten den Arbeitern
inttgeteitt , daß am 16 . März die Fabriken in der ganzen
Gcaend von Nordhamptou geschloffen werden . Durch diesen
Beschluß werden 200000 Arbeiter brotlos . Die Arbeiter
sehen indes der Zukunft ruhig entgegen , da sie annchmm,
mau könne sie nicht entbehren , nnd auf den Rat der Nrbei-
tersyndikate haben bereits am Samstag 1200 Arbeiter di«
Arbeiten eingestellt.

Nenß,  11 . März . ( Telcgr . ) 'Weizen , neuer kleiner , V-inter
13,50, Weizen netter engt . Anssaar 12,50, 2. Qual . 11,70,
Roggen , 1 . Qnal . 10,40, 2. Qual . 9,49 . Buchweizen per 100
Ko . I . Qual . 14,00 , 2. Qual . 13,00 . Haftr , I . Qual . 11,00,
2. Qual . 1050 . Raps , 1 . Qual . 19,75, 2. Qnal . 18,75.
Avecl (Rübsen ) 00,00 , Kartoffel » 6,00 M . Per 100 Ko . Heu
26,— . Rogqenstroh 14,00 , Weizmstroh 00,00 per 500 Ko.
NiiSül per 100 Ko . 45,50 . Rttböl faßweise 47 .90, Preßkuchen,
1000 Ko . 78 .00, Kleien ver 50 Kilo . 4 .00

Düsseldorf,  11 . März . Rhcinst . 1,14 — OM . Wind S
Tlierni . 4 - 3' /, . Baroni . 27—9.

muh ., IV .März . 1,96 — 0,02 j Coblenz , 8 . März . 1,59 — 0,18
iu » z, 10 . Mürz . 0,42 - 0,01 Trier , 10 . März . . 0 . 66 4- 0,16

Binqm , 8- Marz . 1,23 - 0,39 Köln , 10 . März . 1,17 - OM' „ b , 10 . März . 2 .05 — 1,01 j Rnhrort , 10. März . 0,63 — 0,10

KMsMsüö LastkLeiäer N. 13,8V.
bl<- «16,50 per Stoff z . kompl. Robe — Tn »8c» » UII 'I 81>autuu «x-

— sowie schwarze, weiße nnd farbige .Henneberg-
Scidc von 60 Psg . bis M . 18,65 per Meter — glatt , ge¬
streift , karriert , gcmnitert , Damaste ec . ( cn . 2 >0 verschiedene
Onalitäten nnd 2000 verschiedene Farben , Dessins rc ), porto-
m»a steuerkrsi kus Muster umgehend. 944-
SsiäM -k'Lbrlk 6. Ssmisbsrg , (L . n . t soll ) . 2ürivd.



ttotte » Mert 'ocsedlielieni Uatseidusse Inck «»
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beute Lbend gegen ll VI»- , iisvli längerem Dei-
deu , vnriier verseilen mit den Id . 8terl,esrlkra.-
ineiNen der röinisull - katboliseiien Liroks , im
naiie^ n vollendeten 71. Debenssaiire, rin sied ritnehmen.

Dm stille '1'eilnallnia lickten
vie IrsnsruasL Luterbliebeveo.

vüsseidorl , Oiierimusen, Astingen , Lilierkeld,de» 8 . öläi/ . 1895.
-iM »-

vie Lverdigung iiiidet. statt am INenstsg,dev 12. illärü, iiscumcktsgs 2 ' Diir voill 8teehe-hause lloilvstrssse II , s»s statt . Vie i'eierliohenvxe ^uisn vvsrdsil au demselben 'vage , morgens8 Di >r, in dev ölaxkirebe gsiislten , sowie während
14 'l 'agsn stille Id. Hessen , morgens >/.8 Diir in
derselben Lirelis gelesen. vieren sind .4Ile,weichen aus Versehe» keine besondere vinisdung
angegangen ist , krsnndliolist eingeladen.
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Laservenslrssss 7—9 , I. Ltage , Leks KrsbMSlrasse.
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tlott dein Allmächtigen bat es getaile»,

gestern uilehmittsg 5 Dkr unsere gute ülutter,soliwester, 8oh wisgvrmutter,8ekwägel'in undvants,
dis wohlaehtbarv Iran
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I V! I/1 II,
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Lsnlnerill,
naeb kureem Veidsu, vvrber gestärkt init den
veiismittein der rom.-katd . Nireiie, iin ^ lter von
71 dadren , in ein besseres denseits »brurulen.

Dm stille veilnab nie bitten
vis trauernden lllinterbliedene ».

Vüssvldors-Vlelie , den 8. ölärx 1895.
- «<0>»-

Vie veerdigung bildet statt a«l vienstag,den 12. d. Akts . , morgens 9 llbr vom 8terbsk »use
Viehs 57 aus. vie keierlioben Kxegnien vvsrdeu
naek der öesrdignng in der vt 'srrbirebe rn öilk
abgebalten ; eius bl. blesss wird an demselben
vage , morgens 7- /, Ddr in der vlarrlürebs r.uVolmerswortll gehalten, wo?.u Ule , denen aus
Versehen keine besonders Umladung angegangensein sollte, biermit böltiebst eingeladen sind.

Wettbewerb
für -ie Errichtung rincs Akßanralions-KtbändkS in dm

volksgartc » ;» Düsseldorf.
Zur Ansarbeitinig eines Entwurfs und Kostenüberschlages

für das im neuen Bolksgarten zu Diisseldorf zu errichtende
Restaurations- Gebäude wird unter den aus Diisseldorf gebür¬
tigen oder daselbst ansässigen Architekten ein Wettbewerb eröffnet.Die bezüglichen Bedingungen nebst einem farbigen Lage¬
plan der Bolksgartenanlazen werden auf an das Oberbürger-
meisteramt Hierselbst zu richtendes Ersuchen denjenigen Herren,
welche sich an dem Wettbewerb zu beteiligen gedenken, gegen
Einsendung von 1 Mark portofrei zugestellt.

Termin zur Einlieferuiig der Entwürfe und Kostenanschläge
Ist auf den 1. Juni d. I . festgesetzt.

Düsseldorf , den 8 . März 1895.
Der Oberbürgermeister. I . V . : Beckers.

'S

Ls bat Oott dem Lllmäsldigeu geladen , beute uasbt 1 v'bl' unser«
mingstgsllebt« ltvitter , 8vlnviegsr>nuttsi ', Orossmutter , Ilrgrossmutter und
vsnte,

1i
^I geb I»v,I«nI »vrg,

«obt vorbereitet durob den Linxlaug der bl . Lterbesakramento der röw .-
katb . Llrebe , infolge LIterssekuäelio lin Indien Liter von 84 dsbreu ru
»iob in ein besseres donseits abr.ube >ai1sn.

Vm »title veiloabms bitten

Die ti'Mtzl'iiiltzil DiMdlichtzUtzn.
Vüsssldors. Vcili» und 8olingon, den 9. .Ilär/ . 1895.

.- -Z>i»-

Die Leerdignng lindst visnstag , den 12. 21är/,, nselnndtags 4" , llbr
vom 8terbsbauso Llosterstrasss 5 aus aum alten Lrledbot's statt.

vis keierlioben Lxegnien werden am selben vago , morgens 9 vlir,
in der Alarien-dkarrlürebv, ( lvaissr IVilbelmstiasss) , gobalten und laden wir
Lreuuds und Lekanuto , denen aus Verseben keine besondere Linladung
augegangen sein sollte, biermit krsundliebst ein.

Kanalisation von Düsseldorf.
Vergebung von Fnhrlerstnngen.
Die Stellung von täglich 10 bis 11 Pferden und Knechten

zur Reinigung der städtischen Straßensintkasten und Senken,
während der Zeit vom 1 . April bis 30. September d . I . , sollim Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden.

Die Bedingungen liegen auf dem KanalisationS -Bnreau,
Zimmer Nr . 55 des Rathauses, zur Einsicht offen und können
dort gegen Zahlung von 0,75 Mark für jedes Stück in Empfang
genommen werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschriftbis zum Verdingnngstermine
Donnerstag, den16 . März, mittags12 Uhr,
Ml das städtische Tiefbauamt einzureichen , oder auf dem Ka-
»alisations - Bureau abzugeben, woselbst sie zur angegebenen Zeitin Gegenwart der erschienenen Anbieter eröffnet werden . Zu-
schlagsfrist 14 Tage.

Düsseldorf, den 7 . März 1895.
Ter Oberbürgermeister.

debauptet irdolgs ibrer auerkaunteu Vorsitzet) ddsolats ketodstt »u üssodmiek a. vsruod,2) Lbiolut, v» m»tio tür Lp- stitUobIc «tt,3) v«llkd,r grüsits Saltdirksita. 8audorb »it,4) Sletebwissigs lloksraug S»8 g,uro labr,5) llrösit , Vorvooädarb . t. »U» Luodsaivsoks,L) Uröut , LU1l,k. 1« I «ril«teb mi >»turdutt«r,. , . s»» Nlä s,u I. Kot »M d. Lllo»tduttsr >,rkts.«ur vvbt u. uoveriaisobt ra baden in unserer ÖölltralvsrkaotsslsIIs,86 , Nllal«, ILIo»t«r»tv. LS8 , L »I»e»«tr.UÄssk, ÄÜ unä 90 , LeUv L1redtvlästr »88s.» >»lli, „ ,l «8etie I»1«!» r «I » « « . 788

Eintragungen
in das Handelsregister.

Ehevertriigc:
Wilhelm Gllges, Gntsverwalter

zu Oberhcid bcl Benrath und FrauEmilie, geb. Nising , W>ve. erster
Ehe von Karl Zimmcrman hier,
völlige Gütertrennung.

Joh . Arians , Biktnalicnhändlcr
hier nnd Sophie Barb . Ttuffcrtz,
Köchin zn Viersen, völlige Güter¬
trennung.

Jean Sartorius , Buchhalter u.
Anna RePP , beide hier , völlige
Gütertrennung.

Adam Hubert Braun , Dekorati¬
onsmaler nnd Maria Katharina
Lohe , beide hier , völlige Güter¬
trennung.

Wilhelm Mathcisen, Konditor u.
Karoline Janzen , beide hier, völlige
Gütertrennung.

Paul Engelmann , Bäcker hier
und Lina Mnnckcl aus Solingen,
völlige Gütertrennung.

Lj« slttzm Niltzlitzil,
welches in Küche nnd Hansarbcit
erfahren ist, sucht Stellung bei einer
Dame oder in ruh . Familie zum 1.
April . Näh. in der Exped . 951

Bäcker - Lehrling»
katholisch, gesucht.
915 Ankerstrastc IS5 ».

M llitzlptiNttz
der

Hammrr Nhrr
ist wieder »ufgefahren.

HVetw H »» i» «tIui »U

M . kKIÜ. IÄU,
51 Sobostrilsss 51,

vmptiebit:
V»r»n1tvr1 rvtns

I <» i tvv «ine , i » )

i iv « I». m.
HVsiiie,

ik « i «teriiiic , i» .

ln dtlltxsr rrotslaxe-
vslltsedsa u . trsll2ö8 ! 8cdöll

6d »lllx » gii«r.
vtrelrter Senne-

Millir Akrkaiis.
Am Mittwoch , den 13 . März,

vormittags Itt Nhr nnd nachmittags L Uhr
beginnend,

wird im Hause Bismarckstraste 23 « , Ecke der Krcuzstr .,das gefanuntc noch vorhandene Mobilar umzugshalber meist¬bietend versteigert. Es sind unter Anderem vorhanden:
Eine hochfeine schwarze Salon -Einrichtung, Sopha.2 Sessel . 0 Stühle , Tisch . SUbcrschrank , 2

Pseilerspicgel , Postamente u . s. w.
Nufsbaum-Salon - nnd Schlafzimmer Einricht,lng.
Ncichgeschnihtcs Sopha nnd 2 Seffcl in Eichen¬

holz , Herren - Schreibtisch , diverse Bette « ,
Schränke , Teppiche '. Sopha u . Sessel , Silber¬
sachen, Bestecke n. Tasel -Anssähe. diverse Kron¬
leuchter , 3 Gasöfen , eingerahmte Kupferstiche,darnnter Salontiroler . Spieler u . s. w.
eingerahmte Zeichnungenvon H ilq e r s , Schen-reü , Nnterberger . I . W . Schirmer , sowie
einige Gemälde von Eng . Kamps . H. 8 asse n,LSillers , Kaiser , Volkers . Rasmnssen
n. s. w . , ferner
1 1 antik geschnitzter Meiderschrank,
2 Truhen, 1 Papagei mit Bauer n. s. w.

Öffentliche Besichtigung : Dienstag , de« 12 . März,
nachmittags von 3 Nhr ab.

S53
Mai Mischet,

Krenzstratzc 56.

Ä. Wiiceil-MvserenM -rrAI« r- m!»
Petruspfärre.

Sonntag , den 17 . März, 7 '/2 Nhr abends,
im Panlnshanso , Lonijeustraste 33,

T iilHilii iiiiK » « li î i « Ii ^ ii » 8 « ii » iiiinr «« :

von P . Sattler , o . 8 . iö.,verbunden mit Gcsangvorträgen de -Z Friedrichstüdkcr Pfarr«
KirchcnchoreS.

Der Ertrag ist für die Armen der Bincenz-Kouscrcnz bcstimnit.Karlen — Sperrsitz 1,50 M , saai 1 M . Gallerte 5V Psg., Familien¬karlen L 3 Personen, Saal 2 M ., — sind zn haben bei den HerrnIven , Friedrichstr. 57Kremcr , Friedrichstr. 42,' Hilden, Herzogssir, 88,-Groß, Kornelinsstr . 32 ) Avcls. Hasensir. il ' Schmitz , Orangeriestr . 4)Ockonomen der Konstantia und des Paulus -Hauses.Um zahlreichen Besuch bitten
Die Vorstände der St . Bincenz-Konserenzen.

I . A . :
Unkel , Pfarrer . Haag , Kaplan-

KLsimsed -IVesItÄIisede

H/M » El

Diisseldorf.
IllNgdvr: i » »v II »»»i ! ^v *»lt «i»,

Leks Kaiser Vildelm - nvä 6ilarIotten8lrLS8S.
id » ii «»i » n r I i vivi Iliiiti itt!

TLxlioll KeöKnsl.
vvsvbrlktaverinittlnnAsn L» irabrikAreise ».

Ls stellen u. s. aus:I II< j >»« I , :» >>» sksl rikate.
1*188 »4 I1<-. . Itii88el»1<>> l : Dsekeukoustruktionen in 8tampk-beto„ , dünne IVlinde mit LinIaZe aus Lisenblaeb.

I '. II >i88eI>In> t : Obei'iiebtversebiüsse von LriöFses.t-erli . I '«»-1i„»ei » . 0 >,e > t>:, „ 8 « i» : Hobel ans «ebogeuenrüolx (sog-. IVjener öl <>!,,->).Uv I . >» «<>„ . Unliuie »Id < iv . , II >«88« l>i »r ^ : Lsusr unsdiebessioksre lleidseiirünks.
vie virektion:

kr. Lalwknber.

I loslic:>)s
I >̂ ndsrnrÄ )rvr

BnchseM .2 .S0n .2
Ein conccntrirteS
Nähr - und diäteti¬
sches Heilmittel,
mit dem sechsfach
höheren Gehalt

an fleisch - und blutbildende»
Nährstoffen , wie die Vesten Eho-

BnchscM l .gOnI. 50.
Zweckentsprechendst.
Ergänzung der Kuh¬
milch , um dieselbe
zn einem vollwertigen ErsatzderMntterm. ilch zn gestalten.
Wohlschmeckend, von denKiN-
dern gern genommen.

Große Uüinkr-Vkrßetzersij.
Am Mittwoch den IS . März d. I . , vormittags von

v - 12 nud nachmittags von 2 - 5 Uhr,
werde ich im Hanse Bismarckstraste 163 , I . Etage , eine großePartie neuer besserer Möbel, welche wegen Stcrbefall znrückgcnominenwerden mußten nnd zivar:

1. 1 eichene Speiskttiittnee Einrichinns , bestehend uns
Dussel (reichgcschnitzt ) , üirsn u>il 5piegc !nuffnk,
Ansriehtisch , Servierkilch , Sknhlcn , ÜWkisch,

8 . 1 Snton- Einnchtung , bestehend uns üofu , S Scsteln
mit feinem Derng , I strunlischennk , I nchtechigen
5'lilmitisch . ! Erninennspikgel , <> Stählen , Knld-
spiegel n . Lcholdnuindkonlnlcn , , Erkel festet etc.

3 . lierren .ttMiner-Linrichtnng , uns Schreibtisch,
Tisch, Stühlen, L

'
lMseltNtguc mitZestre,

4. Schlnfttmmki - Einrichtung , bestehend uns 8 dettttellen,
in Lnkbnnmho !) mit hohem Aaup «, Lokhinmnimntik
und Leilkisse » , Kleiderschrönsten , 8 jlnchtkonsolen,
Waschkommode mit Loilettespiegel » Haudtnchständer
und Stähle» etc . etc.

öffentlich meistbietend gegen bar versteigern . Apps
Gerichtstarator , Thalstraßc 54.

koladen.
Fn den Lpoihekeu , vrogan - und 8olout »lw»rs »-k »«vbät1on
käuflich. HanPt - Dcpvl : LIsksntall-Lpokkek», Siisiolsork,

_ ? . k,sbmküdler._548

kür 8ck^ erkörige
Lelbstbctzandlnngs -Apparat . ^ 923

Derselbe erregt gegenwärtig selbst in medicinischen Fachkreisendas größte Aussehen , llcbcrraschcnd schneller Heilerfolg bei leichtesterund sicherster Anwcndnng ohne Katheter ( Einsührnngsröhrchen)vermittelst ko>nprniiiertcr >varmcr Luft. Zur nähern AiiSknnft , sowiepraktischen Amvcisnng des Apparates bin ich in Düsseldorf , HotelPrinz 'Alexander vom 16 . bis inkl . 24 . er . , vormittags von9— 12 Uhr, nachmittags von 2—5 Uhr zn sprechen . «ü . «lies « .

Mobilar -,
Vieh - und Mergeritte-Berkauf

zn Flehe.
äm Donnerstag, den 14 . Mrj , nachmittags punkt 1 Ahr,

nnd nötigenfalls Freitag , den lä . Mär) 1895,
werde ich im Aufträge dcS Herrn Kaspar Wiertz , Gärtner zu Flehein dessen Wohnung zu Flehe 'Nr. 52, tcilnngshalber

das gesamte Mobilar , Küchengeräte , Oese » re . ,ferner : 1 schwcrtragcnde Kuh , 1 Pflug , 1 Garicnegge , Lschwere Egge . 2 Dreiräder , 1 Hund mit Geschirr . 2
Schiebkarre » , Mistbeetfeiister , (tzartcngeräte aller Art,sodann : ca . 1500 Pfd . Friihvflanzkartoffeln und Ittlltt Pfd.
Tpätpflanzkartoffrl ». 10l »<1 Pfd . Grummet , Ittvll Pfd.Stroh , 40 <»1> Stück Bohnenstangen , 2 <1lN > Stück Erbsen¬reiser , mehrere .Hansen Knhdüngcr , Mutterpflanze «,^allerhand Blumen , Feldsalat . Spinat . Maisavoycn , Ge¬
müse , Carotten . Runkeln , Sellerie nnd Bonrsc , Säme¬reien , Saatbohnen , 2 Tonnen eingemachtes Gemüse

öffentlich meistbietend ans Kredit gegen Bürgschaft versteigern.



W

Drisss16ork,

klmgvrstr. 1, Nelce Lergvrstr.
Dslsplion Dlr. 270»

vka« I > ü .sssI6 .Ork,

kliagvrstr. l , Loks Lsrgvrstr.
IslsMon Dir. 270,

doedrt »lull Sou

Lwgsllg äer VkSTLlLSLlS » für äie krükjLkrs- Ullä Sommer - 8Ä80L 1895
vrxoboust Lusurolssn und soapSodll ausaorgovöbnliob relvdlinltix » Sorttoasutv

VkaiilQvolidkke» » Nsrvorrsgsnils Nsuksiton in ksi>tssi«-8t«iten link! in snxlirrliom Ksrciimsvll.
Ldtvtuvt aiuni, . tioekteine husliläien einsardigst 8ioifs in gsnr neuen Vedsilsn.

Scharre liostmnestokte : LL -̂ !
'Lü°°'

:!
'7' °^°" """"'

Lek^arre uuä karbige 8eiäellstolle : U,"° »!
'! 7°""""°'"'

^Äsolislüllöin ktdstona«, Ispliit, Nstiits, Isvaniin «, 8siin impnmi « . s. ».
8SLrL»^^ « i72L:b <A» oI ^bLiLLi7« Sk in SV » ti8 « I»I««l4 »4 » tznalKnIvu.

krükjsdrs .layllkttes, kegeumälltei , Lspes. vmkäuge , Lrsgell mä ?rome»säe8.
LämMeke Artikel slvä vis beksosl imr tu äea vorrägUedslev yualitätell vertreten uaä äie Preise « ,i88vrK«wöI» »ir«I» t»rtL»^ g«8teUt.

8

W

MH . klilterrichts - u . Ersietzungsanstall
zu Kemperhof bei Koblenz . 639

Die Anstalt hat den Lehrplan der latetnlosen Realschule . Das
Reifezeugnis berechtigt zum einjährig-freiwilligen Militärdienst . Das
neue Schuljahr beginnt am 84 . April . Weiteren Aufschluß gibt
der Prospektus. Die Direktion.

„Oollegium Harinnum" «
der Uriestervom hi.Uincenz v.Va«l(La;arißen)

zu in Belgien.
(Eisenbahnstation zwischen Berviers nnd Spa ) .
Die Anstalt umfaßt die Klassen bis Oberseknndaeinschließlich

und befolgt in ihrem Unterricht genau den Lehrplan der deutschen
Gymnasien. Ankunft der Zöglinge Dienstag , den SV . April.

Näheres zu erfragen beim Supertor der Anstalt 902
4 . Vupl » « .

Adresse : „ Lollsgium Msrisnum "
, Vdsux , Lslgisu.

ISN! IL.
8 » t1» Hot « rr .- « . Lralvli .-Luutult unter geistl . Leitung;
1882 gegründet , vom boobwürdigsten Deren öisobok von Lim¬
burg I>r . liurl ILIeli » empkodieu. 1) Lobüler des 8tädt.
ir » » I >»r » gi »nin »»ii » i» >» (bsrsobtigt ) ; 2) » « » Iseliiil « obus
Lätsiu mit de», Lüsgs der neusreu 8pr »obsu , Vord . 2. eins.
Lxameu ; 3) H » n «I« l8lt „ r8i »8 xur prakt. Lrlsrn . der Dandsls-
wisseusodaktsu ; 4 ) 8p « x1« II« Varkeroltiing oebwäobsrer
n. xurüokgsdliebsnsr Lobülsr k. O/mnasinm , Realprog ^mnasium
und Lsaisvkuis ; 5) rar rasobsu Lrieru.
der deutsob , 8praobe . Lsosiou uaeb Altersklassen (600 — 800 51 .)
krvspekts uud Lstsrenxen dureb deu » irelrtor 1.8 » . 934

M «rk Eine Mm Wölk
auf gute 1 . Hypotheken , ratenweise von Mark 10 060 bis
Mark 200 000 » auch als Baukapitalien, per sofort oder
später zum Zinssatz von 4 bis 4V4°/o zum Austhun bereit.
Vertreter gesucht. Offerten unter 6 . 61 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . 918

L. Gl1110118 vL Oi« Lüulga - Lllov
- 17.

vüssslüork , deu S. Llärr 1695.
rrovlslonntirvto LnraokürvmaLtr « von tll . 1000 n . darNksr.
Virxsblen lllr Vlst» stsmpsltrei. z Vir gsdsn Kurse Lnssobrsidung.

Laris , tr»ux.8ankpI .u.Dotsu 80,90 >Laris . . . . . . . 81,10
Lrüssel , bslg .öaukpi . u. !iotsu80,90 Lrüssel , dutwerpsn . . 81,lO
London u. engl , bloten . 20,41 ' /, ! I.onllon . 20,45 '/,
Lmsterllsm u. boll . dlottzn 168,80 i ^rmstsrUxm . 169,20
Italien, /dlailanä

xgroo»sLs,obpIiitrs 76,55
8obvvsix . 80,85
diaxoison » . 16,18

76,75 17e» -15orb . . . . . 4,20 ' /,
Vir erlassen , soweit , Vorrat,

3 ' /, "/„^ onsols L104,90,3 " ^Housols
»99,10 , xalil .äageg . f>ir3 ' /, "/„l 04,45

Lovereigns . . . . . 20,35 ^kür 3"/, 98,65 . ^ Ils» spsssnkrsi.
3 '/, ° /» kreuss . Oentr. Üoäsnbrsäit -Lommnnal -Oliligati

'onsn und
kkandbrieke erlassen wir xnm Lerlinsr Lurse kpessnkrsi.

O .-kr .-k». ktl-. 73808.

VIi.
1V» 8o1i - i » . eliom . KvtutxrLLg/s -^lirstalt.

1^61168 Mbsutirtss LsiuiAUQgu -VsrknIrrsii kür L1siäunA88tüvIrs sto.
- ^»»«»-

Lnn »dinv -I .ob:»1o:
SS LL8I >1 » ^ vlL8tr » 88V SS-

LQ IO-

SO SO-

1 1-

so so
skabriic und Haupt - Oomptoi?,)

Lollerlk-

Avzeige.
Die Emeuenings-Lose und Frei¬

lose zur 3 . Klasse 192 . Lotterte sind
betm Verluste weiteren Anrechts,
unter Vorlegung der bezüglichen
Lose 2. Klasse spätestens bis zum
Donnerstag, 14. Mrj18S5,

abends 6 Mhr

ln Empfang zu nehmen.
Die König !. Lotterie - Einnehmer;
Wilhelm Bauer , Bilkerstraße8.
C . L . Fusbahn, Reichsstraße 57.
Herm .Garnich , Btswarckstraße 7.

SL

s

«A.
' T

Snd-ÜIUg kreitag « . Samstag , de« 15 . «. 16 . rr.
Ziehung der gr. ltadischcu Selit-Ioltcrikzil kreiturgNZK.
. -L -M. 50 ÜV6.Z6 V0 V. 10 S 6 V , 5 VVV.10 sIOOO . 8V
g50« . 10VgZOO , 200 g1 vv . 400 z5 V, 8500 z80 -,c.

Stettiner , Frankfurter und Königsbergcr Pferdelose i 1 M , 11 Lose 10 M.
Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie -Geschäft

Tel . 498,Düsseldorf , Königs- Allee 26, Franke L Eie . . KSlii,UnterFettenhe»nen15, Tel .1376.

Bertram '- verbesserte

Theerschweselseife
ist unstrettig die beste Seife , welche
bet fortwährendem Gebrauch eine
reine und gesunde Haut erzeugt.
Gegen Mitesser , Röte der Haut,
gelbe Flecken, kupfrigen Teint wird
dieselbe mit großem Erfolge ange¬
wendet. Von den Herren Aerzten
als einfaches nnd sicheres Wasch¬
mittel gegen Flechten und andere
Hautausschläge schon seit langen
ouhren empfohlen . Mit Gebrauchs¬
anweisung nur allein echt bet

. Verlru«, W.
Hofl .,Bolkerstr.5u . Schadowstr. 37.

Othür. Klelderschrank , Buffet- u.
Glasschrank, Kommode , Anr .,

Waschtisch, Vertikow , Ruhebett,
Stühle, Tisch, alles sehr billig , zu
verkauf . Thalstr . 21 , Unterh. s927

ZOAilklionshalleMrgMtz 20
ist von heute ab unter der Hand zn verkaufen:

Eine hochfeine Plüsch Garnitur, Panelsofa mit Spiegelanfsatz,
Kameeltoschen - Ueberzug , eich. Panelsofa mll Spiegelaufsatz,
hochfeines eich. Buffet, do . Stühle, große Auswahl ln VertikowS,
Kleiderschränke, 4eckige, Oval - und Ausziehtische , Pfeilersptegel
mit Schränkchen , Trumeaux , Spiegel mit Stufe , Waschkommode
mit Marmorplatte und Toilettenspiegel, andere Spiegel , Aus¬
wahl in Stühle», Herren- und Damm- Schreibtisch , Sekretär-
Schrank, große Auswahl in Betten nitt Haar -Matratzen, Feder-
Bette» und Kiffen, alles »utzbaum poliert , sodauu nust-
baum lackiert, große Auswahl in Bette » , Federbetten und
Kissen , Kleider - und Glasschräuke , Buffet- Schränke, Tische,
Stühle, Sofas, Anrichten, Verlikows , Pult - Schränke , alles
zn den bekannt billigsten Preisen.

1^ i >»>i ( IliötilttA , Auktionator,
Burgplatz 20.949

Lsmr. ! «cli,
IS vrabsnstr . Vr »dsns1r . IS.

Anscrtiguns nach Außer o-rr Zeichnung.
ir«i>»rat »reii , li » Nu<1«run ^eo.

// Eubank und voatan »od von » Ikon 4nvo1on , volck
768 nnd Silber nrun bsobatea ZVort.

Düsseldorfer
Stadt - Theater.

Direktion : Eugen Staegemanit.
Montag , den 11 . März:

Benefiz beS Regisseur u . Charakter-
Komikers Franz de Paula.

'
Novität ! Malermodelle . Novität!
Lustspiel in 1 Aufzug v . Frdr.Röber.
Reg. Dir. Eugen Staegemann.

Ein Stündchen ans dem
Comptoir.

Posse mitGesang in lAufz . v .Huber.
Regte Franz de Paula.

Eine vollkommene Fra« .
Schwank in 1 Aufzug v . Görlitz.

Regie Franz de Paula.
Flotte Bursche.

Operette in 1 Aufzug von Suppt.
Dienstag , den 12 . März:

Das Glöckchen deS Eremiten.
Komische Oper i» 3 Aufzügen von

A . Maillart.
Reg. O. Fiedler. Dir. R. Fried.
A . 7-/. U. Opern -Pretse. E. 9 '/,ll.

( !. kDliM,
Llvobanlsobo

^rboltsr -Lloldsr-
rabrllc.

üinpkslrls
insins anerüannt vorsüg-

livlien nNÜ soliden

xn klleletivon Fabrikpreisen.

Hur Detail -Verkauf:
LUIr , Lilksr ^.IIss 19,

«berblük,
254 Löinerstrasss ^254.

Liesokäkte in
Lilk . Oberbilk , lü . - OIad-

kavb, Loebuin , Düren.

^IllLLLIlf
gebranchtcr Kleider u Militär-

Effekte« bet
NLM « >» ki «r,Z7L

Bitte auf Haus-Nr . u . Firma zu
achten . — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt des.

Nervenleidenden

V
.

kslliseliö KAl
-
Mie

Lite eU« ZVte«>«>rI>er8 >eII„ »2 ,>» ,I rr «1I«D-,,i>x «I«« dlitnstors 1« Ireibiirx In Ikackva.
Die Oewinnxisbung der dureb ^ Ilerköebsts LstsebiisssnnA xsnsbnngten ^

künklen Kelä -I-ottens — 32L4 KelrlLeWinns
wird am , - . .

W « la u RL . VIL8SL.

und am kolgenden Page , jeweils vormittags 8 /, llbr beginnend , im 8aals der Hornbaiis rn Freiburg in Laden stattLndsn.

Lroiburg  in Laden.
IZt L K « 8vI »Ä1t8kiLl »I' VI»Ä« 44« 88vlLU88:

Dr . Vinters  r, Oberbürgermeister.

Llit Lorngoalrmo »nk obige Lskanntmaobung empksbls nnd versende ivb prompt, auob naob auswärts unter Kaobnabm»
Original - Dose ä 3 blark — 11 Dose — 30 Nark.

1 ^ 01 *1 HOllRtLOy vSLSrLl -vsbil , Dnt^d
"

n
"
D^ sn 3.

üedsr Lestellung sind 30 Dkg. kür Lorto und Oewinnlists bsisukügsn.

1Oewinn ä50 000
1 ä20000
1 F ä 10 000
1 . 5000

10Oewinns ä1000
20 a 500

100 Oa 200
200 * . 100
400 . 50

2500 - 20

50000I.
20V00

1000V

5000
10000 .
10000 .
20000

»

gibt ein Geheilter aus Dankbar¬
keit kostenfreie Auskunft über ein
sicher wirkendes Mittel . 422
W . Liebert , Leipzig - Connewitz.

lltziiir. krittM,
Regt « - m-

Sonllenschirillsabrik,
MM- « rabenstratze»

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl. Billigste Pretst,

MH . höhere Knabenschule
ncbß Penßoual.

- - - 20000

— 20000
— 50000 .

z« Godesberg am Rhet«.
Vorbereitung für die Sekunda

des Gymnasiums und der Real¬
schule, resp . für das Einjährtg-
Fretwtllige - Examen. Stete und
gewtffenhafte Ueberwachung . Pro¬
spekte durch Pfarrer » r . Winter
und RektorH . Maagh . 553
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